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„ Und id) fahe einen Engel IX 
IS fliegen mitten durd) dene 
Ainnmel, der hatte ein ewig 
oem, zu verkindigen. 
denen, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen Sei- 
den, und Sefchledytern, und 
Sprachen, und Völkern, und 
fprach mit geofer Stimme; 
Zürdjtet @ott, und gebet 
3 ihm die Ehre; denn die Zeit 
Il feines @erichts iN kommen, 
4 undbetel anden deraemad)t 
4 Nat Kinmel, und Erde, und 
Aleer, und die Wafler- 
brunnen. SDfiß. 3ob. 14, 6.7. 
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110. Jahrgang St. Louis, Mo., 4. Mai 1954 Kr. 


Troft unter dem Rreuz 


6. Be gröger Kreuz, je mehr Verlangen! 
1b 


n 


je Se größer Kreuz, je näher Himmel! 
Wer ohne Kreuz, it ohne Gott; 

Bei Simdenlaft und Weltgetümmel 
Bergigt man Hölle, Fluch und Tod. 
D jelig it der Mann gejchäkt, 

Den Gott in Kreuz und Trübfal febt. 


Ber Re größer Kreuz, je beff’re Chriften! 
Gott jtreicht uns an den Probeftein; 
Mie mander Garten Tieget mwiülte, 
Fällt nicht ein Tränenregen drein. 

Das Gold wird auf dem Feuerherd, 
Ein Ehrift in mancher Not bewährt. 


Selig ilt der Mant, der die Anfechtung erduldet; 
denn nahdem er bewähret it, wird er die 
Krone des Lebens empfahen, welche Gott bver- 
beißen bat denen, die ihn liebhaben. Sat, 1,12, 


3. Se größer Preuz, je jtärfrer Glaubel 
Die Balme mächjet bei der Lalt; 

Die Süßigfeit fließt aus der Traube, 
Wenn du fie wohl gefeltert haft. 

Im Kreuze wächlet uns der Mut, 

Wie Berlen in gejalgner Flut. 


4. Se größer Kreuz, je größre Liebe! 
Der Sturm bläft nur die Flanıne auf; 
Und fcheinet gleich der Himmel trübe, 
So Tachet do die Sonne drauf. 

Und mie das DL die Flamme nährt, 
Wird Liebesglut durch3 Kreuz vermehrt. 


5. Se größer Kreuz, je mehr Gebete! 
Serieb’ne Kräuter duften wohl; 

Wenn um da3 Schiff fein Sturmiwind iwehte, 
©&o fragte man nicht nach dem Bol. 

Wo famen Davids Palmen ber, 

Wenn er nicht auch verjuchet wär’? 


Sin Tale fteiget man bergan; 

Wer durch die Wülten oft gegangen, 
Der jehnet fih nad Nanaan. 

Das Taublein, findet’3 hier nicht NRud’, 
©o fliegt es nach der Arche zu. 


7. Se größer Kreuz, je lieber Sterben! 
Man freut fich recht auf feinen Tod; 
Denn man entgehet dem Verderben, 
63 ftirbt auf einmal alle Not. 

Das Kreuz, das Chriftengräber ziert, 
DBezeugt, fie haben triumphiert. 


3. Ne größer Kreuz, je Ichon’re Krone, 
Die Gott den Seinen beigelegt, 

Und die einmal vor feinem Throne 
Der Überwinder Scheitel trägt. 

Ach, Diefes teure Kleinod macht, 

Daß man das größte Kreuz nicht acht. 


9. Gefreuzigter, laß mir dein Rreugze 
Se länger und’ je lieber fein!‘ 

Daß mich die Ungeduld nicht reize, 
So pflanz eine folches Herz mir ein, 
Da3 Glaube, Liebe, Hoffnung beat, 
DBi3 dort mein Kreuz die Krone trägt. 


Benjamin Shmold 


SER Kutheram ti 


Das Kirchenjahr + * SIubilate — 1 Petr. 2, 11—20 


„Sremdlinge und Bilgrime“ 

Nah der tiefen Traurigfeit, in welche die Sünger Sefu 
am Karfreitag verfunfen waren, brachten ihnen die Wochen 
nah Oftern ftetig zunehmende Freude; die wiederholten Er= 
fheinungen des auferjtandenen Herrn machten fie geiviß, daß 
er den Tod iiberivunden und nun ein neues glorreiches Xeben 
begonnen hatte, an den: feine Jünger auch teilnehmen würden. 
Auch für die alte Kirche waren die vierzig Tage bon Dftern 
bi3 Himmelfahrt eine Freudengzeit. Wie die Natur in Ddiejer 
Beit den Frühlingsfcehmud anlegt, fo jubelten die Chrijten und 
fangen ihre Lob> und Danfliedver. Davon zeugen die Namen, 
die man diefen Sonntagen beilegte: Subilate, Subilieret; Can> 
tate, Singet; Nogate, Bittet, jo wird euch gegeben. 

Da flingt die Epiftel diefes Sonntags fat wie ein Migton 
in diefer Freudenzeit. Sit das der Fall? Oder fünnen wir bei 
näherer Betrachtung derjelben wieder ausrufen: Subilate? 

Sn fehr Tiebreicher Weile erinnert St. Betrug die Emp- 
fänger feines Briefes daran, daß jie nur Fremdlinge und 
PBilgrime in diefer Welt find. Diefe Welt it nicht ihre Heimat; 
fie wandern durch diefe Welt zur Heimat. Sie leben in diefer 
Welt, aber fie find nicht von der Welt; fie wifjen, daß fie 
Sremdlinge find; fie haben andere Sitten und Gebräuche; fie 
führen eine andere Sprade; fie haben andere Leiden und 
Freuden als die Kinder diefer Welt. Sie lieben zivar ihr 
'iediiches Vaterland; aber jie willen: ihr wirkliches Vaterland 
it im Himmel. Sie arbeiten zwar und erwerben fich trdifche 
Güter; aber ihr eigentliher Ziveef dabei ift, daß fie es fich 
felber und andern möglich machen, die Reife durch diefe Welt 
fortzufeßen umd fchließlich das Himmliiche Ziel zu erreichen. 

Vergeßt das nie, liebe Brüder, fagt der Apoftel. Die 
ihlimmfte Taufhung tft der Selbitbetrug. Wenn der Chrift 
fein hHimmlifches Ziel aus den Augen verliert, fo gerät er auf 
Abtwege, die ihn immer auf feiner Neife behindern und ihn 
vielleicht in den Abgrund, ins VBerderben führen. Vergekt das 


niel Darum wandelt nun auch 19, vie e8 fi Fremdlinger 
und PBilgrimen geziemt. 

Für einen folden Wandel, wie es fich Chriften geziemt 
gibt der Apoitel drei Hauptregeln. Eritlih: „Enthaltet eud 
von fleifhlihen Lüften. Fleifchliche Lüite, das schließt alles ein 
was aus dem Fleifch kommt; der Apoftel Sohannes faßt e2 
aufammen in drei Stüde: Fleifchestuft, Augenkuft und hoffärti- 
ges eben. Das find befonders die Sünden, denen die Weltfinden 
ergeben find, und zwar fo fehr, daß e3 ihre Feindfchaft erregt 
wenn fie fehen, daß Chriften anders wandeln als fie. Aber Diefe 
Simden ftreiten wider die Seele und entehren den Gott, dem " 
dienen; darum meiden fie diejelben. 

Ferner: Während ihr auf Erden wandelt, fügt euch 3 
menschlichen Ordnungen, ohne telche fein friedliches Leben au 
Erden möglich ist. Denfet nicht, daß ihr ja Bürger eines höherer 
Reiches feid; fondern um eures Gottes willen, damit ex durd 
euren frommen Wandel geehret werde, führet einen guten Wan- 
del unter den Heiden. 

Zum dritten: Euer Wandel duch die Welt wird nich 
ohne Leiden und Trübfal abgehen. Der Herr hat e3 boraus- 
gejagt: Seine Ehrijten werden gejichmäht, verfolgt und ber- 
leumdet werden; aber er preift fie desivegen jelig, Matth. 5 
11.12. Und fie wiffen: „Unfere Trübfal, die zeitlich und Teich! 
ist, jchaffet eine ewige und über alle Mapen wichtige Herrlichkeii 
ung, die fir nicht jehen auf das Sichtbare, jondern auf da 
Unfichtbare”, 2 Kor. 4, 17.18. 

Wenn Chriiten fo wandeln, fo find fie in Wahrheit Kinder 
Gottes; Fremdlinge in der Welt, aber freie Bürger des eiwiger 
Neiches Gottes, und Lichter und ein Salz auf diefer Erde 
Und in allem und teoß allem, das ihnen begegnet, berlierer 
fie das große vorgeftedte Ziel nicht aus den Augen, die Herr: 
Yichfeit, die an ihnen foll offenbaret werden, wenn die Reife 
vollendet und das ewige Vaterland erreicht ift, wo fie ohne Ende 
the Subilate fingen werden. To. 


Die Apoftel + ++ Kurze Lebensbilder der zwölf Apoftel 


8. Matthäus 


Diefer Apoftel des Herrn, der auch das erxite der bier 
Evangelien verabfaßt hat, hieß urfprünglich Levi, Luf. 5,27. 
Sein Name, ebenfo wie der Name Nathanael oder Theodor, 
bedeutet „Sottesgabe”. Sein Bater hie Alphaus, Mark. 2,14, 
darf aber faum mit dem Vater Jakobus des Simgeren ver- 
wechjelt werden, der auch diefen Namen trug. Denn dann ipäre 
er ein Bruder de3 Safobus gemejen, was freilich nicht durch- 
aus ausgejchlojjen, aber doch unmwahrfcheinlich ift. Denn bei 
den übrigen Apofteln wird ausdriüdlich ertnähnt, welche von ihnen 
Brüderpaare waren, nämlich Betrus und Andreas, Safobus 
und Sohannes, Matth. 10,2. Der Name Levi hingegen wird 
bon einem Wort hergeleitet, welches „zugetan” bedeutet, und 
wurde jcehon zur Zeit der Patriarchen von Lea ihrem dritten 
Sohn gegeben, durch dejjen Geburt fie auf größeres Zugetanfein 
ihres Gatten Safob hoffte, wie aus ihren Worten erhellt: „Nun 
twoird fich mein Mann wieder zu mir tun, denn ich habe ihm drei 
Söhne geboren”, 1 Moj. 29, 34. 


Seine Berufung 


Der Eintritt des Matthäus oder Lebi in die Süngerjchan 
gefhah augenscheinlich recht plöglicd und umerivartet. Er waı 
ein Zollbeanter der römischen Regierung und hatte feine Amt3- 
jtube in Kapernaum. Dies war fein geringer Boften, denn diefe 
Stadt lag an einer der Hauptftragen, auf denen reichbeladene 
Karatwanen zivifchen Damaskus und Ügypten hin- und herzoger 
und an gewiffen Orten vie Kapernaum den gebührenden Zol 
entrichten mußten. So verdiente fih Matthäus das tägliche Brot 
Eines Tages fam Jefus mit feinen Süngern an feiner Amts: 
jtube vorbei und rief ihm ganz unerivartet zu: „Folge mir nachl’ 

E35 muß ung befremden, daß Iefus den Matthäus fi 
plöglich zur Nachfolge aufforderte und daß diefer auch ohm 
Zögern dem Auf folgte und in die Neihe der Jünger eintrat 
War das nicht zudbiel erwartet, dag Matthäus auf einmal en 
Bünger Sefu werden follte? War es nicht ebenjo exrftaunfich 
daß derfelbe ein fo gutes Einfommen aufgeben follte? Nun, & 
mag auch nicht ganz fo flinf vorangegangen fein. Seitdem di 
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Beivohner Nagzaretds verjucht Hatten, Sefum ums Leben zu 
bringen, Luf. 4, 29, hatte diejer feinen Wohnfig nad Kapernaum 
verlegt, weshalb Kapernaum auch als „jeine Stadt“ befannt 
wurde, Matth. 9,1. Hier hielt ex viele Predigten, hier ver- 
richtete er viele Wunder, Matth. 11,23: Wer till behaupten, 
dag Matthäus, wie fpäterhin Zadhäus, nicht auch Hin und wieder 
unter der Schar der Zuhörer den holdieligen Worten des Hei- 
landes Laufchte, ja wohl gar Wunder gefehen hatte? Zum 
wenigiten hatte er bon Ddiefen Dingen gehört und mag fon 
ehedem zum Entjchluß gefommen fein, eine nähere Befannt- 
icgaft mit diefem einzigartigen Xehrer anzujtreben, ivie denn auch 
Bachaus alsbald bereit war, vom Baum herabaufteigen und 
Sefum in fein Haus zu führen. 

Befondere Erwähnung verdient da8 Gaftmahl, imelches 
Levi alsbald nach feiner Aufnahme in den Süngerfreis zu Ehren 
des Meiiterd bveranftaltete. Denn damit wollte er nicht nur 
em Hexen einen Beweis feiner Anerkennung geben, fondern 
er legte damit auch einen herrlichen Miffionzfinn an den Tag. 
Denn als Gäfte lud er nicht nur die übrigen Sünger ein, fondern 
viele Zöllner und Sünder aus Slapernaum. Cr felbit war jo 
hoch über die ihm zuteil gewordene Gnade erfreut, daß ex 
alsbald das herzliche Verlangen empfand, jeine Kollegen und 
Freunde in Berbindung mit Sefu zu-bringen, damit auch fie 
die große Glücdjeligfeit derjenigen erfahren möchten, die der 
Vergebung aller ihrer Sünden gewiß find. Daß ihm die iwerf- 
heiligen und jelbftgerechten Bharifäer da3 übelnahmen, Fin- 
merte ihn nicht. Sein Herze ging in Sprüngen und Ffonnt’ 
nicht traurig fein. So geht e3 bei den Kindern Gottes. Grit 
fommen fie zu Chrifto, dann predigen fie Chriftum. Grit fommen 
fie, Vergebung zu erlangen, dann gehen jie, diefe Vergebung 
andern zu berfündigen. 

Matthäus war auch ein recht demütiger Mann. Obwohl 
zu jener Zeit die Zolleinnehmer in allgemeinem Berruf ftanden 
und bon den „guten“ Leuten herzlich verachtet wurden, jo fcheut 
fich diefer Mann Gottes nicht, nad) vielen Jahren feinen Namen 
auf diefe Weife in die Lilte der Apoitel einzutragen: „Mat- 
thäus, der Zöllner“, gerade vie auch Paulus in feinen Schriften 
hin und wieder daran erinnert, daß er früher ein Xäfterer, 
Verfolger und Schmäher geivefen war, 1 Tim. 1,13. 


Das Matthäusenangelium 
3 Tieße fich vieles iiber das mhaltsreiche Buch fagen, 
ivelches diefer treue Gottesmann über daS Leben und Wirken 
Sefu gejchrieben hat und melcdhes als Matthäusevangelium 
befannt ift. Obwohl es in mehr Kapitel eingeteilt ift alS das 
Zufasevangelium, fo ift es dennoch nicht ganz fo umfangreid). 
Man hält allgemein dafür, daß er dasfelbe zuerft in der hebrä- 
iichen Sprache verabfaßt, dann aber jpäter e3 ins Griechische 
überfest hat. Darauf wollen wir nicht weiter eingehen. Dies 
Hingegen müfjen ir betonen, dag Matthäus vor allem einen 
Bwek im Sinn Hatte, namlih Mar und deutlich herauzszu- 
ftreichen, daß Jejus der verheigene Meffias war. Daraus er- 
Härt ji), daß er wiederholt den Ausiprudh tut: „. ... auf daß 
erfüllet wiirde, daS der Herr durch den Propheten gejagt hat, 
der da jpricht. . . .“ Augenjcheinlih Hat Matthäus fein Evan- 
gelium befonder3 den Juden geividmet, obwohl auch die Heiden 
nicht Teer ausgehen follen, wie aus feinen Schlhußmorten erhellt: 
„Gebet hin und'lehret alle Völker... . .” 
# über fein Zeben und Wirfen nah Pfingiten ift uns nichts 
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befannt, aber er Hat und viele Tiebliche und troftreiche Ge- 
Ihichten und Worte Sefu aufbewahrt, an welchen wir unfere 
Seelen laben fünnen, wenn Trübjal oder Anfechtung an ung 
berantritt, wie 3.8. Kap. 11, 233—80; 12,20, u. a. Seine 
Defehrung ift ein herrliches Beifpiel der tröftlihen Wahrheit: 
„Selus nimmt die Sünder an.” Mögen woir alle, vie er, nicht 
nur dem Auf Chrifti Folge leiiten, fondern auch, vie er, unfer 
Leben feinem Dienft mweihen. D2.8.6©. 


Luther über das Evangelium am Sonntag Jubilate 
30h. 16, 16—23 

Dies Ehangelium ift ein Stüd von der Troftpredigt, 
welche der Herr jeinen Süngern de3 Nachts über Tifch tut, da 
er bald hernay im Garten von Juda verraten und bon den 
Suden gefangen ijt worden. Umd geht fonderlich folcher Troit 
dahin: Obwohl die Sünger über dem fchandlichen Tod des 
Herru geärgert und heftig drüber jollten befümmert werden, 
jo joll doch jolde Kümmernis nicht lange währen: denn er, 
der Herr, werde nur über ein Kleines von ihnen fein; danad) 
werden jte ihn ipieder jehen, menn er von den Toten auferfteht, 
und fich feiner freuen und jolcher Freude in Ewigfeit genießen. 

Alfo it nun Ddiejes Evangelium eine jchöne Trojtpredigt, 
nicht allein für die Sünger, fondern für alle Chriften, daß fie 
da3 Wörtlein „Über ein Kleines” Lernen follen, und es in 
aller Anfechtung praktizieren und fig damit trösten: &3 ei 
nur un ein Kleines zu fun, jo werde dann das Leid ber 
Tohipinden und aller Troft und Freude fich finden. 

Yuf daß nun folcher Trojt -befjer möge gefaßt werden, 
wollen wir jest bon Kreuz und Leiden reden. Die Vernunft 
balt’3 dafür, wo Gott ein Auge auf uns hätte und uns Tiebte, 
jo würde ex allem Unglüd wehren und uns gar nichts Teiden 
lafjen. Weil aber jebt da, jeßt dort alle Wideriwärtigfeit auf 
uns wächlt, da fchliegt fie: Gott Habe unfer entweder vergefjen 
oder jei uns feind und wolle unfer nicht; fonjt würde ex helfen 
und ung nicht jo jammerlich liegen und zappeln Yafjen. 

Wider folhe Gedanfen aber, die wir von Natur haben, 
miffen wir uns mit Gottes Wort rüften und nicht nad) dem 
uns dünft, fondern wie das Wort ung borjagt, urteilen. Was 
jagt nun da3 Wort? Erftlih, daß auch nit ein Harlem 
von unferm Kopf verfallen fünne, e3 jei denn der Wille Gottes. 
Zum andern, daß die Strafe, die Gott auf uns legt, eine LXiebe3- 
jtrafe und nicht eine Zornesfitrafe fei; jondern daß fie eine 
väterliche Liebesitrafe jei. Derhalben follen wir ja nicht denken, 
ivenn ipir die Strafe fühlen, daß Gott mit ung züene oder wolle 
unfer nicht. Denn eben darum ftraft er uns, daß wir Kinder 
find und beim Grbe bleiben und davon nicht jollen verftoßen 
werden. 

Derhalben, mo ein Ehrift das Kreuz fühlt, fol ex fich nicht 
lajfen weich machen, daß er nicht mehr denn weinen und Flagen 
wollte. ©r foll gedenfen: Ich habe einen gnädigen Gott im 
Himmel, der hält mich, wie alle feine Kinder, und will durch 
folche Anfechtung, Schaden und Widerwärtigfeit mich meiner 
Sünden erinnern und mich zur Buße vermahnen, daß ich Fröm- 
mer fperden und mic) vor Simden bewahren foll und fein Kind 
bleiben. Wer jolches tut, der braucht des Kreuzes recht und 
wird nicht ungeduldig im Leiden. Und auf diefes Stiidlein 
reimet fi) jonderlich, daß der Herr hier bon dem „Rleinen“ 
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jagt: © joll nicht lange währen; eure Traurigfeit joll zur 
Freude, und zur eipigen Freuden werden. 

Alfo heist es exftlih ein „Sleines“ der jählingen, ge- 
fehwinden inderung halben, die fich eher finden fol, denn man 
denft, ivenn wir nur mit dent Gebet anhalten und das Ver 
trauen auf Gottes gnädige Hilfe nicht fallen laffen. Danad 
beit die Anfechtung auch darum ein Kleines, daß fie mit der 
ewigen Freude foll verwechjelt werden. Denn was 1jt’3, daß der 
arme Lazarız zehn oder zivanzig Sahre arm und elend ift, 
gegen dem, daß ex hernach in Emwigfeit leben fol! Alfo jpricht 
Raufus, Nom. 8,18, und 2 Kor. 4, 17.18; und Betrug, 1 Betr. 
1,.0..7 un0rd, 10. 

Wer es nun alfo glauben und für wahr fünnte halten, 
daß e8 um ein Nleines zu tun wäre, der hätte einen geivrijen 
Teoft, an welchen ex in der Anfechtung und Leiden jtch konnte 
halten. Darum liegt es alles an dem, daß wir unfern Tieben 
Herrn Ehrifto trauen und jein Wort für wahr halten. „IH“, 
ipricht ex, „will euch wieder fehen.“ Golches ift am heiligen 
Dftertag gefchehen, da fie ihn in einem neuen, ewigen Leben 
gejehen haben. Alfo Tteht uns Chriftus auch, und unjer Herz 
freut fich, wenn wir jene Auferjtehung vor uns nehmen und 
jehen, wie er ung zugut Sünde, Tod und Teufel überwunden 
hat, daß wir Duchh ihn auch jollen ewig Teben. "Das ijt Die 
rechte beitändige Freude, die alle Kümmernis, wendet und 
ninmerntehr joll von uns genommen werden. 

Derhalben fjollen wir unter den Kreuz nicht ungeduldig 
noch Heimmütig jein, jondern diefen Trojt fejthalten, daß ob 
jvir leiden, fo foll es doch um ein Kleines zu tun jen. Dem 
Ehriftus tft auferjtanden und Jißt zur Nechten feines Vaters, 
daß er dem Teufel und allem Sammer wehren, und uns eivig 
will jelig machen. 

Das verleihe uns umjer treuer Gott und Bater, duch 
jenen Sohn und unfern Erlöfer, Chriftum Sefum. Ulmen. 

(St.X. XII, 564ff.) 


Vergebung der Sünden 
g g 


E53 gibt fir uns Menichen ohne Zweifel feinen herrficheren, 
tröftlicheren und notwenpdigeren geijtlihen Schaß als Vergebung 
der Simden. Ohne Vergebung der Siinden fönnten wir nicht mıit 
Nube an Gott denfen und noch dviel weniger in findlicher Zuper- 
ficht zu ihn beten, Ohne Vergebung der Sünden hätten wir an 
Gott mr einen zürnenden und jtrafenden Nichter, dor dent wir 
erzittern, exrjchreden und vergehen müßten. Ohne Vergebung der 
Sünden hätten wir jchlechterdings feine Hoffnung der eivigen 
Seligfeit, jondern nur ein jchrecfliches Warten des Gerichts und 
des Neuereifers Gottes. Denn was jind wir Menjchen allefamt 
den allmächtigen, heiligen und gerechten Gott gegenüber? Nicht 
nur Staub und Aiche, ihivache, ohnmächtige, Hilfsbedürftige Ge- 
jchopfe, jondern abgefallene, verlorne und verdammungswürdige 
Sünder, welche die Schrift Gottes Feinde und Kinder des Zorns 
nennt, denen der Eherub mit flammendenm Schwert den Cingang 
ins himmlische Baradies verivehrt, und die unter das fchrecdliche 
Urteil fallen: „Cure Untugenden fcheiden euch und euren Gott 
voneinander“, el. 59,2. Und wenn einer auch alle Schäbe 
diejer Erde fein eigen nennen fünnte, jo wäre er doch unfäglich 
acın, wenn ihm dabei der Himmel nicht gehörte. Wenn einer fich 
auch der beften Gejundheit des Leibes erfreute, jo wäre er 


dennoch unbefchreiblich elend, wenn feine Seele nicht bon ihrer 
Simdenfranfheit genefen wäre. Und wenn einer alle Freuden 
und Herrlichfeiten diefer Welt genöfje, jo wäre er doch tief zu 
bedauern, wenn ihm die gewijjie Hoffnung auf die Wonne und 
Seltgfeit des ewigen Xebens fehlte. Aber fiehe, dies alles hat uns 
Gott durch Vergebung der Sünden in Ausjicht gejtellt. Sie tit 
darum das allerföftlichite, allertröftlichjte und allernötigjte geijt- 
liche Gut, für welches wir Gott in alle Eivigfeit nicht genug 
danfen fönnen. 

Die armen Heiden ipijjen bon feiner Vergebung der Sim- 
den, wie die Schrift fie lehrt. Im natürlichen Bewußtjein ihrer 
Sündhaftigfeit juchen fie dircch allerlei graufame Selbjtpeini- 
gungen ihre Siindenfchuld felbft zu büßen und ich von ihr Frei= 
zumachen, was jedoch ein vergebliches Bemühen ift. „Kann auch. 
ein Mohr jeine Haut wandeht-oder ein Barder jeine Flecen?“ 
Ser. 13,23. Der gehorfame Papftfnecht hat feine Gewißheit der 
Vergebung der Sünden, denn jeine Kirche vermweilt ihn auf das 
angebliche überflüffige VBerdienft und die Fürbitte der Heiligen, 
die aber doch niemanden erlöjen noch Gott verjühnen fünnen. 
Und der jelbjtgerechte Bharifaer meint überhaupt feine Ver- 
gebung der Sünden nötig zu haben, fondern glaubt, daß er mit. 
jeinen jelbjiterdacgten und -erwählten Werfen feine ihn etwa 
noch anhaftenden Mängel vor Gott ausgleichen und gutmachen 
fünne. Nur der bibelgläubige Ehrift, der fich als einen armen 
Sünder erfannt hat, wei umd befennt: Ich glaube eine Ver 
gebung der Sünden. Ich glaube, dag Gott mir und allen Gläu- 
bigen täglich alle Sünden reichlich vergibt. | 

&3 muß ung allen flat fein: der Arxtifel von der Vergebung. 
der Simden ijt für uns von allergrößter Wichtigkeit. Wir tum 
daher wohl daran, daß wir ung immer ivieder bon neuen er 
innern lajjen, was die Heilige Schrift von der Vergebung der 
Sünden lehrt. Dr. Luther jagt: „Die Summa des Evangeliums 
it der große, hohe Artifel des Glaubens, der da heißt: Ver 
gebung der Sünden, welcher, wo er recht verjtanden 
wird, macht er einen rechtfchaffenen Chriften und gibt das ewige 
Leben. Darum auch not it, daß man ihn mit ganzem Fleig und. 
ohne Unterlaß in der Ehrijtenheit handle, auf daß man ihn lerne | 
helle und flar verjtehen, denn das ift die einzige, höchite Kunft 
der Ehrijten, daran wpir, jolange wir hier leben, genug zu lernen | 
haben, daß niemand darf etwas Neues, Höheres und Beljeres 
juchen.” Wir beherzigen Luthers Worte und fragen zunächjt: 


Wer vergibt Siinde? 

Auf die Frage: Wer vergibt Sünde? antwortet die Heilige 
Schrift: Der wahre, dreieinige, eiwige, große Gott, dor dem ipir 
ftaubgeborne Menfchen nichts find, vergibt Sinde, 2 Mof. 34, 
6.7 beißt es: „Herr, Herr Gott, barmherzig und gnädig und 
geduldig und von großer Gnade und Treue, der du beiveijejt 
Gnade in taufend Glied und vergibft Miffetat, übers 
tretung und Sünde.” — Bf. 103,2.3 fordert der Pjal- 
niit auf, den Herrn zu loben, „der dir alle deine Sünden bergibt, 
und beilet alle deine Gebrechen“. Und Pi. 130,4 befennt er Gott 
gegenüber: „Bei Dir tft die Vergebung, daß man dich fürchte,“ 
sel. 43,25 jpricht Gott: „IS, ich tilge deine Übertretung um 
meinetivillen und gedenfe deiner Sünde nicht.“ Der Prophet 
Micha ruft anbetend aus: „Wo ift jolch ein Gott, ivie du bijt? 
der die Sünde vergibt und erläfjet die Miffetat”, Micha 7,18. 
Und tun wir einen Bli in das Neue Tejtameht, jo finden wir 
auch da zahlreiche Stellen, die diefelbe Wahrheit bezeugen, daß 
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‚Gott Sünde vergibt. St. Baulus fcehreibt Non. 8,33: „Wer will 
die Auserwählten Gottes bejcehuldigen? Gott ift hie, der da ge- 
recht macht”, Sinde vergibt. St. Sohannes bezeugt: „So wir 
‚aber unfere Sünde befennen, fo ift er [Gott] treu und gerecht, 
daß er uns die Sünde vergibt”, 1%09.1,9. 

ITroß diejer Flaren Zeugnilfe der Schrift, daß Gott Sünde 
bergibt, hat es Leute gegeben, die jich zu der Behauptung bver= 
jtiegen haben, Gott fönne die Simde nicht vergeben, denn er 
jei heilig und gerecht und müffe die Sünde jtrafen. Nun ift es 
allerdings wahr: Nach feiner Heiligkeit und Gerechtigkeit muß 
Gott die Simde trafen. „Denn“, jpricht er, „ich bin der Herr, 
dein Gott, ein eifriger Gott, der die Miifetat der Väter heim- 
jucht über die Kinder in3 dritte und vierte Glied, die mich 
bafjen“, 5 Moj. 5,9. Und David fagt von Gott: „Denn du bift 
nicht ein Gott, dem gottlos Wejen gefällt; wer böfe tft, bleibet 
nicht bor Dir”, WB]. 5,5, der fann vor deiner Heiligfeit nicht be- 
stehen, fondern muß deiner Strafe gewärtig fein. Doch fo wahr 
dies auch ift, jo wahr tft ebenfalls: Gott ift „barmherzig und 
gnädig und geduldig“. Beide Cigenfchaften Gottes — feine 
Heiligfeit, nach welcher er die Sünde ftrafen muß, und feine 
Barmherzigkeit, nach welcher er die Sünde vergibt — vertragen 
fich wohl miteinander, wenn ioie nur nicht der blinden Vernunft 
folgen, jondern uns einfältig an Gottes Wort halten. Wäre 
weiter nichts in der Heiligen Schrift offenbart, als dat Gott 
Sünde vergibt, jo müßte diefe Wahrheit allein genügen, uns zu 
tröften und des Heilß gewiß zu machen. Aber Gott hat uns in 
feinem untrügliden Wort auch fundgetan, wie er, der unmwandel- 
bar Heilige und Gerechte, e8 dennoch möglich gemacht hat, Sünde 
zu bergeben. Wir fragen daher ferner: 


Was Heißt: Gott vergibt Sünde? 


Was es heißt: Gott vergibt Sünde, wird uns flar, wenn 
ivir und an andere Ausdrücke erinnern, die die Bibel für 
Sündenvergeben gebraucht. „Wohl dem, dem die Übertretungen 
vergeben find, dem die Sünde bedect ist! Wohl dem Men- 
jchen, dem der Herr die Miffetat niht aurehnet!“ ruft 
David aus Pi. 32,1.2. Ühnlich Spricht St. Paulus 2 Kor. 5, 19: 
„Denn Gott war in Chrifto und verföhnete die Welt mit ihm 
jelber und vednete ihnen ihre Sünden nicht zu.“ Wem Gott 
die Sünde vergibt, dem rechnet er fie nicht zu. Die Sünde ift ja 
eine Schuld vor Gott. Dieje erläßt oder fchenft er uns, durch» 
jtreicht und „bedeckt“ jie, fo daß ihrer nimmermehr gedacht werden 
joll. Darum bedient fich David des Ausdruds: „Gedenfe 
nicht der Simden“, Bf. 25,7. Der Menfch Handelt oft anders: 
Heute vergibt ex dem Bruder, der fich an ihn verfündigt, morgen 
aber rechnet ex e8 ihn ivieder zu, weil er eben das ihm zugefügte 
Unrecht nicht vergefjen farın. Wem Gott aber die Siinde vergibt, 
dem ijt fie wirklich vergeben, und Gott gedenft ihrer nicht mehr. 
&3 zit bei ihm, al3 wäre die Sünde nie gefchehen. Sie ift vor 
jeinen Augen tatfächlich bedecdt, aus feinem Schuldbuch entgültig 
gejtrichen, gleichfam in die Tiefe des Meeres geivorfen. Kol. 
2,14; Micha 7, 19. 

Gottes Wort redet von der Sündenvergebung auch al von 
einem Gerehtmacden. „Gott it bie, der gerecht macht“, 
Mönr. 8,33. Wem Gott die Siinde vergibt, den erflärt er für 
gerecht, als einen, der vor feinen Mugen dajteht, als hätte er 
nie gefiindigt. Gott macht ihn zu feinem begnadigten And und 
zu einem Erben der ewigen Seligfeit. Gott läßt dem Simder 
Gnade für Necht ergehen, Befreiung für Strafe angedeihen. Die 


Simdenvergebung oder Rechtfertigung tft jomit eine richterliche 
Handlung: Gott ijt der Nichter, der Sünder iit der Angeflagte. 
Das Gejek und der Teufel find die Anfläger. Gottes Wort und 
des Simders eigenes Geivijjen find die Zeugen. Felus Ehrritus, 
der gerecht tjt, tit der Anivalt und Zürfprecher. Und ivas ilt das 
gefällte Urteil? — Die Bergebung der Sünden! 

So vergibt Gott alle Sünden. „Lobe den Herrn, meine 
Seele... der Dir alle deine Sünden vergibt und heilet alle 
deine Gebrechen”, Bf. 103,2.3. Mlle deine Simden, deine dir 
angebornen Sünden ivte auch die Sünden, die dur felbit getan 
halt; deine verborgenen Simden und deine offenbaren Sünden, 
die Sünden deiner Jugend und die Siinden deines Alters, deine 
Begehungsfünden und deine Unterlafiungsjünden, furz, alle 
deine Sünden, vie fte auch Heigen mögen, die jogenannten großen 
und die fogenannten fernen. Denn es tit feine Sünpe zu flein, 
als daß jie nicht vergeben werden müßte. Welch ernite Mah- 
nung, Doch ja feine Siinde geringguachten! Aber es ijt auch feine 
Sünde zu groß, als daß fie nicht vergeben werden fünnte. 
Welch) eine troftreiche Wahrheit! Ste wehrt der Berziwerflung, 
die nit Kain Spricht: „Meine Sünde ijt größer, denn daß fie 
mir vergeben werden möge”, 1 Mof. 4, 13, und die den Verräter 
Sudas zum Selbjtmord trieb. — „So fommt und laßt uns mit- 
eimander rechten, jpricht der Herr. Wenn eure Sünde gleich 
bfutrot ist, fol fie doch jchneeiwerK werden, und wenn fie gleich 
it wie Nofinfarbe, foll fie doch wie Wolle werden“, Sej. 1,18. 

Die Bibel redet allerdings von einer Simde, die nicht 
vergeben wird, weder in diefer noch in jener Welt, Matth. 12,31. 
Das ift die Läfterung oder die Siinde wider den Heiligen Getft. 
Diefe Sünde beiteht darin, daß ein Menich, der die Kraft des 
Wortes Gottes an feinem Herzen erfahren hat, die erkannte 
Wahrheit mutivillig und ausgefprochenerniagen bis ans Ende 
verläftert und verivirft, jote zum Beifpiel viele Bharifäaer in den 
Tagen Chrifti getan haben, die, Chrifti göttlide Machtvoll- 
fommenbheit erfennend, dennoch Täalternd von ihn fagten: „Cr 
treibt die Teufel aus duch der Teufel Oberiten”, Matth. 
9, 34. — Unvergeblich ift die Sünde wider den Heiligen Geift 
nicht etiva darum, weil Gott fie nicht vergeben wollte oder nicht 
vergeben fönnte, jondern weil fie gegen das Aınt de3 Heiligen 
G©eiftes gerichtet ift, weil der in diefer Sünde Tiegende Menich 
beharrlih die Gnadenmittel veriwirst, Diucch welche allein der 
Heilige Geift ihn zur Buße leiten will. Sie ift daher nicht foivoh! 
eine Sünde gegen die Berfon alS vielmehr gegen das Ant des 
Heiligen G©eiftes, der nicht. will, daß jemand verloren werde, 
fondern daß fich jedermann zur Buße fehre und errettet werde. 
Aber der Heilige Geift ziwingt den Sünder nicht niit Gewalt in 
den Himmel hinein. Ein Menich, der noch Buße tun, glauben 
und felig werden will, hat die Sünde wider den Heiligen Geift 
nicht begangen. tr. Yieß.- 

(Schluß folgt) 


Unfere Augen find no blind und finfter, die nicht jehen, 
daß er’s fer und ihm alle Dinge gehorfam find. An Süngften 
Tage aber ivird’3 offenbar werden, da werden pie jehen, das 
jeßt Schon gehet, nämlich wie Chriftus hat güttliher Gejtalt 
fich geäußert und ein Menfch worden, it ufi., alfo wiederum 
fnechtifcehe Geftalt abgelegt hat und ein Gott geworden tt, auch 
als ein Gott mit der Herrlichkeit erfunden und ein Herr über 
Leben und Tod und ein König aller Ehren. Luther 
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Kaplan begrünt die Soldaten, die am Gottesdienit teilgenommen Haben 


Gottesdienit auf einem Flugfahrzeung (Mutterichiff) 
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Ertraollette für die geiftliche Sürforge 
fir unfere Jugend im Miülitärdienft 


Am Sonntag, dem 9. Mai, am Muttertag, werden die 
Gemeinden unferer Synode, wie es in den lebten Nahren 
Gebrauch geworden ift, eine Kollefte erheben für unjere iynodale 
Armed Services Commission. Dieje Behörde jorgt für das 
geiftliche Wohl der 32,000 jungen Männer und Frauen, die 
im Militärdienst jtehen. Anerfanntermaßen wird bon unferer 
Kirche mehr für ihre im Milttärdienft ftehenden Glieder getan 
al3 bon irgendeiner andern SKirchengemeinfchaft. Sobald ein 
junges Glied unferer Kirche in den Dienit der Regierung tritt, | 
tvird demjelben bon unferer “Armed Services Commission | 
ein Gebetbuch, eine Anzahl Traftate und Ühnliches zugefandt. 
Sobald dann der Kommiffion der Name und die permanente 
AMdrefie einer im Dienst ftehenden Berjon von ihrem Bajtor zu- 
gefandt worden ift, wird ihr von derjelben Behörde die Adrefje 
des Kaplans oder des Paftors, von dem fie am Teichteften be=- 
dient werden fann, zugejfandt. Die Kommilfion fteht hierzu in 
Verbindung mit den 118 Kaplänen und mit 403 contact pastors 
unferer Kirche. Außerdem werden die 87 Baftoren, bon denen 
Slaubensgenoijfen in den Hofpitälern für Sriegsveteranen be= 
dient werden, in ihrer Arbeit mit geeigneter Literatur und 
dergleichen unterjtükt. 

Auch erhalten unfere im Dienst ftehenden jungen Leute 
monatlich von der Kommilfion eine für fie verabfaßte, gedruckte 
Predigt, eine Lifte der Kapläne und deren Adreifen, und der- 
gleichen mehr. 

Ferner werden 55 Yutherifche service centers bon der 
Kommiffton unterhalten. In diefen wird geforgt für geiftliche 
Beratung unjerer im Mülttardienit ftehenden jungen Leute, 
wenn fie in ihrer freien Zeit dergleichen juchen und deijen be=- 
dürftig find. 


Die am Muttertag in den Vereinigten Staaten und in 
Canada gefammelte Kollefte ijt für die Ausführung Diefes : 
Werfes nötig. Die Kommijftion Hofft, daß diefes Fahre ihr 
600,000 zur Verfügung ftehen werden. 


Kaplan Wm. N. Ihierfelder bringt ven Kranken Troit u e 


j Wer unjere Zeitjhriften gelefen hat, weiß, daß im vorigen 
‚sahr die Kollefte das angeftrebte Ziel nicht erreicht Hat und day 
darum die Wirkfamfeit der Behörde eingefchränft werden mußte. 
‚Das tft zu bedauern. &8 hatte wohl feinen natürlichen Grund. 
Mit dem Waffenitillitand in Korea nahm auch die Sorge der 
Eltern und Verwandten für ihre Söhne und Töchter an der 
Front ab, ebenjo daS Yebendige Beiwußtfein in den Gemeinden, 
Daß die Fürjorge für die Seelen der eingezogenen Jugend hoch- 
‚nötig jei. Sm allgemeinen find viele Glieder unferer Gemeinden 
‚wohl unter dem Eindrud, dab nun, da Armee und Flotte nicht 
‚mehr unterm Feuer und deshalb auch die Mannfchaften nicht 
‚mehr in Lebensgefahr ftehen, die Gefahren, die ihnen drohten, 
‚Dedeutend verringert fein. Man follte aber bedenken, daß die 
‚Bapı der im Militärdienit ftehenden PBerfonen nur wenig ver- 
‚zingert worden ift. Und die Gefahr, die ihnen droht — ich 
möchte jagen, die Gefahr, die ihrer Seele droht — ift größer 
geivorden. Solange ein junger Chrift tatfächlich in fteter Lebens- 
‚gefahr fteht, wird ex nicht leicht vergefjen, was er gelernt hat, 
daß fein eiwiges Wohl auf dem Spiel fteht, wenn er feinen 
Gott und Heiland vergigt. Nun ift diefe Gefahr, mwenigjtens 
fürs erite, vorüber; aber die jungen Leute müffen nichtsdefto- 
‚weniger im Lager bleiben, fern von Heimat und Kirche und 
Slaubensgenofjen, haben wenig zu tun, die Zeit zu vertreiben, 
‚und jtehen ftet3 in gezwungenem Berfehr mit Teichtfertigen, ja 
‚geradezu böfen Kameraden. Könnte dem „alt’ böfen Feind“, 
dem Satan, bejjere Gelegenheit gegeben werden, die jungen 
Chriften vom Weg de3 Lebens auf den breiten Todenden Weg 
zum Abgrund zu verführen? Kannft du e3 bezmeifeln, Yieber 
Chrift, daß der Dienft unferer Kapläne und anderer geiftlicher EL DIESE HLAERUOTBEAIEEN Beleneyt up 
‚Berater immer noch ebenfo nötig ift vie zur Kriegszeit? 
Gott lege jeinen Segen auf die geplante Kolleftel Ind 
‚wir, denen unfere jungen Leute, und damit die Yufunft unferer 
Kirche, nahe am Herzen liegen, wir wollen auch das Unfere 
dazu tun! 


ANKERS PHOTO 


Eine Konfirmation auf dem Krantenbett 

2 —. Kaplan E. E, Manns nimmt einen Kranlen, Donald LeRoy Conner, al3 Glied 
Ba? der Lutheriihen Kirche auf; Präjes U. E. Müller vom Eüd-Ealifornia-Diitritt 
Neues Beteranenhoipital in St. Zonis, Mo. begrüßt ihn alS Glied jeiner Gemeinde in Ban Nubs, Ealif. 
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Aus der Synode 


50 Zahren Hat fich die Arbeit unferer Kixche über viele ver- 


ichiedene Staaten diefes Riefenlandes ausgebreitet, jo daß jeßt, 
50 Jahre nach der Gründung des Dijtrifts, unfere Synode hier 
100 Baftoren, fat 300 Gemeinden und itber 200 Mifjtons- | 


Künfzigjährige Jubiläumsfpnode in Brafilien 


68 ift gewiß für alle Glaubensgenofjen eine große Freude, 
wenn fie hören, da in Südamerifa unfere beiden Shynodal- 
ditrifte immer mehr achten und fich immer weiter ausbreiten. 
&o foll e8 unter Gottes Segen auch fein, denn fie jind feine 


'umd Predigtpläße zählt. Die Seelenzahl beläuft fich auf über 


70,000. Wenn wir ung diejes vergegenmwärtigen, dann haben | 
foir viel Urjache, Gott dem Herren für feinen Segen von Herzen . 
zu danfen und zu loben und mit dem Pialmiiten zu befennen: 


jungen Diftrifte mehr, fondern erreichen bereit3 ein reifes 
Mannesalter. Der Brafilianifche Diiteit fan namlich in 
diefem Kahr jenen fünfzigiten Geburtstag feiern, jo daß die 
diesjährige Synode, die vom 24. bis 31. Januar im Concordia> 
Seminar in Borto Megre tagte, zugleich eine Jubtlaumsignode 
ivar. Der feierliche Eröffnungsgottesdienft wurde am Sonntag- 
nachmittag, dem 24. Januar, in der Seminarfapelle gehalten. 
Rräfes Dr. R. Hafle gründete feine Jubiläumspredigt auf Die 
Worte des Pfalniften: „Der Herr hat Großes an un getan, 
des find tote Fröhlich“, Pi. 126,3. Wohl hat die Arbeit unjerer 


„Der Herr hat Großes an uns getan, des find wir Fröhlich.“ 
Diefer Grundton des Danfens und Lobens gegen Gottes ım= ı 
verdiente Gnade und Treue befeelte auch die ganze Shynodal= 
verfammlung, die von 84 Baftoren, 22 Lehrern und 56 Ges 
meindebertretern bejucht war. 

Direktor DO. AU. Görl don unferm Seminar zu Porto 
Alegre Tieferte ein jehr zeitgemäßes und Tehrreiches Referat, f 
betitelt „Elias, der Thisbiter“ Der Prophet Elias Iebte in 
einer fehr unrubhigen und beivegten Zeit. Die Zahl der gläubigen 
Kinder Gottes im Volk FSsrael war jehr zufanımengefchmiolzen. 
; Sa der PWrophet Elia war fogar der Meinung, daß nur er 
! allein noch übriggeblieben fer. &3 jei daher umfonft, daß er 
noch weiter predige und wirfe. Cr bat desivegen den Herrn, 
er möge doch feine Seele von ihm nehmen. Gott zeigte ihn | 
aber, daß noch 7,000 unter dem Wolfe Israel waren, die ihre 
Sinie nicht vor dem Göten Baal gebeugt hatten, fondern treu 
geblieben waren in ihrem Glauben an den wahren Gott, 

Wir leben in einer ähnlichen Zeit wie einjt der Prophet 
Elias. Unfere Zeit ift ebenfalls eine uncuhige und beivegte 
Zeit. Die Göben diefer Welt, Mammtonsdienft, Yugenuft und 
Stleifchesfuft, finden viele Diener und Anbeter, Die Zahl der- Ä 
jenigen, die noch mit rechtem Ernft nach dem Neich Gottes und 
jeiner Gerechtigfeit trachten, ift im Verhältnis gang flein und 
gering. Da will es dann den treuen Dienern des Wortes Gottes 
ähnlich ergehen twie einft dem Propheten Elias. Auch fie find 


Fubeliynode in Brafilien verfammelt in Porto Alegre 
vom 24, bis 31, Janıar 1954 


Kirche hier in Brafilien fchon vor mehr als 50 Jahren ange- 
fangen, denn e3 war im Sabre 1900, als der erfte Mifftonar 
unferer Mutterficche nach diefem fernen Land in Siidamerifa 
entjandt wurde. Es murte jchivere Bionterarbeit getan werden, 
wie fie auch jebt noch an den dverjchiedenen Vorpoften getan 
werden muß. Doch der Herr der Kirche jegnete die Arbeit feiner 


Diener jo reichlich, daß in wenigen Jahren fehon ein eigener 


Dijteift in Ddiefem größten Land in Sidamerifa gegründet 
werden fonnte,. P. 3. Lochner, der ein Glied der nordamerifani- 
ihen Miifionsfommiffion für Sidamerifa war, wurde beauf- 
tragt, eine Bifitationsreife in das neue Miffionsfeld Brasiliens 
au machen und bei der Grimdung eines eigenen Diftrifts. behilf- 
lich zu jein. Manche hielten dafür, daß die jungen Mifftons- 
gemeinden noch nicht reif genug jeien, einen eigenen Diftrift 
zu bilden. Doch war die Mehrzahl der feiten Überzeugung, 
daß es nır zum Segen und zur Förderung der Arbeit dienen 
fönne, wenn ein eigener Diftrift gegründet würde. Das ift 
dann auch im Namen Gottes gefchehen. Die Gründung erfolgte 
am 24, Sunt 1904 zu Ntincao Sao Pedro im Staat Nio Grande 


in der. Gefahr, Feinmüttg und verzagt zu werden, jo daß jte 
verjucht werden, den Herrn zu bitten, er möge doch ihre Seele 
bon ihnen nehmen, denn ihre Arbeit jei vergeblich. Aber in, 
jolchen Zeiten der Anfechtung und des Kleinglaubens fommt der 
Herr in feiner Gnade zu uns in feinem Wort und Saframent. 
Er richtet unfere niedergefchlagenen Herzen wieder auf und 
zeigt uns, daß unfere Arbeit in feinem Neich doch nicht vergeb- 
lich ift, jondern daß er durch fernen Heiligen Geiit feine Au3- 
erwählten um fein teures Evangelium jammelt, jo daß fie hier 
auf Erden in fein Gnadenreich fommen, um bernach in jein 
Ehrenreich einzugehen. So läßt Gott es zu unferer Ermun- 
terung und zur Stärfung unfers Glaubens in diefem Subel- 
jahr unfers Diftrifts erfahren, daß auch hier in diefem Land 
unfere Arbeit nicht vergeblich gewefen ift in feinem Weinberg, 
fondern daß der Heilige Geift troß aller Anfeindung des Teufels 
und de3 Baalsdienftes der Kinder diefer Welt dennoch viele 
unsterbliche Seelen durch das Cpangelium beruft, jammelt, 
erleuchtet und fie im rechten Glauben an Chriftun Sefum, 
ihren teuren Heiland und Erlöfer, erhält, jo daß fie jelig mer- 
den und im Himmel einft ein etviges Qubeljahr feiern werden. 
Wie auf der Synode des Tebten Jahres, jo war auch) dies= 


mal wieder ein werter Gaft aus unjerer Schwejterficche in 
Argentinien zugegen. Diesmal war es P. B. Ergang, der zum 
eriten Mal jeit 38 Jahren hier mit feiner Familie auf Urfaub 
eriviejen, dab die Gründung eines DiftriftS zum-großen Segen weilte, Gr wurde im Namen der Synode herzlich begrüßt als 
für unfere Arbeit in diefem Lande wurde. In den verfloffenen ein Mitarbeiter am Werf des Herrn und berichtete iiber die 


{140} 


do Sul. &3 jchlojfen jich dem Diftrift 14 Paftoren, zehn Ge- 
meinden und ein Lehrer an. ES hat fih in der Folgezeit 


SED Huthoramet BR 5 


Schivierigfeiten und den Fortgang unferer Arbeit in Argen- 
tinien. Pastor Ergang ift zugleich ein Glied der exiten Klaife 
bon PBredigtamtsfandidaten, die in Jahre 1915 auf unjerm 
Semtmar in Borto Aegre ihr Examen macdte. Die Klafje be- 


Sand aus fünf Kandidaten, von denen vier heute noch in gejeg- 
meter Wxbeit ftehen, während einer, nämlih P. E. Hirfhmann, 
- jchon vor einer Anzahl von Jahren eingehen durfte zu feines 


Herren Freude. Die andern vier Glieder der Klafje, nämlich die 


- PP. &. Rajchfe, W. Doege, B. Ergang und R. Güths, waren alle 
- auf der Synode zugegen, jo daß e3 für dieje vier nach vielen 


' merjchule tagen in drei Termmen: 


- fand am 20. April ftatt. 


. Sahren ein fröhliches Wiederjehen gab. Sie wurden im Namen 
der Synode von ihrem PBräfes noch bejonders begrüßt, und es 
wurde ihnen fernerhin Gottes Segen in ihrem Amte gewünscht. 


Im Namen des Seminars überreichte Dr. L. E. Nehfeldt jedem 
‚diejer bewährten Streiter unter dem Banner Ehrifti ein Anitalts- 
‚album des Seminars und begleitete die Überreichung mit pafien= 
‚den Glücwünfchen. 

Diefe Fubrlaumsfynode war zugleih auch Wahliyniode. 
Zum Präjes des Diitrifts wurde Direftor DO. WU. Görl gewählt. 
Weil er aber wegen der vielen Arbeit als Direftor de3 Semi- 
nars jich genötigt jah, die Wahl abzulehnen, fo wurde Dr. R. 
Haffe wieder in diefes Amt gewählt. 3%. © DOtten 


Dies und das 
Auch im Lehrerfeminar in Seivard, Nebr., wird eine Som-= 
1) 7. Sum—9. Juli, fechs 
Stunden Kredit. 2) 7. Sumi— 80. Juli, neun Stunden Kredit. 
3) 7. Suni—12. Auguft, gwölf Stunden Kredit. Man regijtriere 
am 6. Suni; jchreibe um Ausfunft an: Dept. of Public Rela- 
tions, Concordia Teachers College, Seward, Nebr. | Das 
BethesdasHeim Für Epileptifche und Schwachfinnige wurde am 
13. April 1904 in Watertoivn, Wis., eröffnet, befonders zu dem 


merk, dem Seefenheil diefer Kranfen zu dienen. Wieviel Segen 


diejes Heim geftiftet hat, wird erft die Emwigfeit offenbaren; jebt 
weiß e3 nur unfer Gott. Doch einen feinen Einbli gewährt 
e3 auch uns, wenn wir hören, daß nahezu 1,600 Kranfe dort 
verpflegt worden find. Nett beherbergt das Heim 420 Patienten. 


Das Jubilaum der Anftalt foll während des Jahres in verfchie- 


dener Werje gefeiert werden. Der erite Rubilaumsgottesdienit 
T Aus einer deutfchen Zeitfchrift, 
„Evangeliiche Welt“, entnehmen ivir diefen Muszug aus einem 
„Vericht über eine Situng des Zentraftats des „Verbandes Evan 
* gelifcher Kirchenchöre in Deutichland”, dent gegenwärtig etwa 
230,000 Mitglieder in rund 8,000 Chören angehören. Der 
Artikel trägt die Üüberfchrift: „Kichenmufif als Wortverfündi- 
gung“, und führt aus: „Einen breiten Raum nahm in den 


 Crörterungen, an denen jich auch Vertreter aus der DDR be- 


teiligten, die. Frage ein, inwieweit Kirchenmufif ‚Wortverfünz 
digung‘ und intieweit fie lediglich als ‚Lobpreis Gottes‘ anzu- 
fehen jei. Der Zentralrat befannte ji... . zu der Auffaifung, 
daß die Hirchenmuftf auch wortverfündigenden Charakter habe.“ 
&3 it etivas, was auch die Glieder unjerer Kirchenchöre nicht 
vergejjen jollten. Wenn der Tert der Lieder, die fie fingen, rechter 


Met ift, jo ift ihre Vortrag „Wortverfindigung”, Verfimdigung 


des Changeliums; und die Glieder des Chors follten in ihrem 


" ganzen Betragen auch zeigen, daß fie defjen eingedenf find, und 
 fjollten jo fingen, daß Zuhörer das „Wort“ auch verftehen 


fönnen. | Die Our Savior-Gemeinde in Bort Huron, Mich. 
(P. Albert A. Ruff), hat jebt 15 Jahre lang jeden Sonntag den 
\ 


Morgengottesdienft über das Radio ausgejandt. | P. ©. Neich- 
twalt, Baitor der Meifiasgemeinde in Nedfield, ©. Daf., bedient 
eine fleine Gemeinde in Conde, ©. Daf., vo feine Orgel für den 
Gottesdienst zur VBerfügung-fteht. So wird der Gemeindegefang 
in der Muttergemeinde durch einen Negiitrierapparat aufges 
nommen und dann alS Begleitung für den Gejang auf dem 
Predigtplaß benust. T Ein fleißiger „LXutheraner“-Lefer nimmt 
Bezug auf einen Bericht im „Lutheraner” (©. 89), daß, 
während die Zahl-der Studenten auf den höheren Si um 
4.8 Prozent zugenommen hat, die Zah! der theologischen Stu- 
denten um 10.8 Prozent abgenommen hat. „Das ift eine trau 
rige Tatjadde“, jagt er; und befonders im Hinblic auf die vielen 
Bafanzen im Predigt- und Schulamt in unferer Synode follten 
ipir alle, befonders Bajtoren und Lehrer, darauf Hintvirfen, daß 
mehr junge Männer ftch auf dies „höchite Amt, das der Herr in 
feiner Kirche geben fann“, vorbereiten. 9. 


‚ Sommterarbeit der Iutherifchen theologischen Hochichule 


in Oberurjel 

Der deutfche, Evangeliiche Preijedienit berichtet Folgendes: 

Die futherifche theologische Hochichule in Oberurjel Taunus 
bat ihre Plane für die Arbeit im Sommerjemefter fertiggeiteltt, 
das anı 4.Mai beginnen foll. Im Wrbeitsgebiet Altes ITefta= 
ment liejt Pfarrer Lic. Yaabs über Hefefiel, und Neftor Dr. 9. 
Kiriten behandelt in einem PBrofeminar ausgewählte Stiide aus 
dem Buch der Nichter. Für Neues Tejtament halt Lie. Laab3 
eine Borlefung über den Hebräerbrief. Dr. Kirften Teitet ein 
Seminar über „paulfinifche“ und „Iufanifche“ Verkündigung 
und die Ginheit de3 neuteitamentlichen Kanonsz, und Baftor 
Schüße bringt Bibelfunde. Mit der Gefchichte der alten Kirche 
befaßt jich eine Vorlefung Dr. Sirftens. Ein dogmengefchicht- 
lihes Seminar über die Konfordienformel leitet Dozent W. 
Sl), D.D., der auch in einer Vorlefung über „Dogmatif I“ 
die „Prinzipienlehre und Gott“ behandelt und dogqmatifche 
Übungen über eschatologisehe Fragen veranftaltet. „Dogmaz 
tif III“ über „Ehrifti Werk, Heilsordnung, Gnadenmittel“ Yieft 
Lie. Zaabs. In der praftiichen Theologie bringt Dr. Kiriten ein 
Kolleg über PBredigtlehre; außerdem it eine Vorlefung über 
Miffionsfunde vorgejehen. „Linien gegenwärtigen philofopht- 
jeden Denkens“ und „Einführung in die Philofophie, einjchlieg- 
ich Logif” wird von Oberitudienrat 2. Vogt gelejen. 

Eine jelbjtändige Anstalt auf dem | Grundftüd der Hoch- 
fchule bildet das theologiihe PBrojeminar in Oberurjel. Das 
Brojfeminar wird von Oberjtudienrat 3. Vogt geleitet und ver= 
mittelt in eriter Linie Sprachfenntnifie und führt in die theo- 
logischen und philofophiichen Anfangsgründe ein. 

Diefent Bericht des Evangelischen PBrefjedienites ift bins 
zufügen, daß Brof. Dr. I. T. Müller vom Concordia- Seminar 
in St. Louis nun auch fich bereit erflärt hat, einige VBorlefungen 
in Oberurfel zu liefern. Er wird ziwei Serien von Borlefungen 
halten; eine iiber „Die chriftliche Botfchaft in einer unchriftlichen 
Welt”; die andere über „Die Gefchichte und Entwicklung der 
Yutheriihen Kircde in Amerifa”. Muf Einladung Dr. B. 9. 
Beterfens wird Dr. Müller auch der Shnodalverfammlung der 
Coangelifch-Lutheriichen Freificche in Groß- Dingen vom 19. bis 
zum 23. Mai beiivohnen. Dr. Müller wird voraussichtlich am 
10. Mat abreijen. 
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Aus der Miffton 


Aus unferm theologischen Seminar in Indien 


Die Zahl der berufbaren Baftoren, ausgebildet auf unjerm 
Seminar in Indien, wuch3 am 5. März 1954 um 34 Prozent. 
26 Studenten der Theologie erhielten ihr Diplom oder Zeugnis 
der Neife bei einer Schlupfeter im Concordiae-Seminar in 
Nagercoil. Mifftonar Kurt M. Zorn predigte in der Malayalam- 
Sprache und Mifftionar Clarence Rittmann in Tamil. Etfichen 
Kandidaten wurden an demfelden Tage Berufe bon der Kon- 
ferenz der Mifftonare eingehändigt. Andere werden in den 
nächften Wochen Berufe erhalten. Durch Aufnahme diefer Kan 
didaten ipird die Zahl unferer mdifchen PBaftoren von 77 auf 
103 vermehrt werden. Ungefähr 25,000 getaufte Gfieder ge- 
hören zu unfern Mifftonsgemeinden. Alle Gfieder der ab- 
gehenden Klaffe mit nur gwei Ausnahmen haben die Hochichule 
abfolviert. Mit vier Ausnahmen hatten fie, ehe fie ins Seminar 
eintraten, Ausbildung für da3 Schulamt genofjen. Drei von 
ihnen haben fi) den Nang eines Baffalaureus3 (Bachelor of 
Arts) exivorben. BiS 1946 war unter denen, die ihre Studien 
auf unferm Seminar beendigten, nicht ein einziger, der eine 
Hochichule abfolviert hatte. Im der diesjährigen Klafje find fechs 
verichtedene Kaften vertreten. Zehn bon den Gliedern der Alafle 
famen unmittelbar aus dem Heidentum in unfere Kirche durch 
die Taufe, nur etliche Jahre vor ihrem ©intritt in unfer 
Seminar. Elf andere gehören zu der zweiten Generation bon 
miljourifchen Zutheranern. Die übrigen fünf gehörten zu ver- 
ichtedenen Mifftonen (Salvation Army, London Mission, 
Church of England Mission Society und Zeipziger Miffton). 


Lehramtsfandidaten im GConcordia-Seminar, Nagerceoil, Indien 


Erite Neibe: S. Mofa, 2. Abraham Rai, P. M. 2. Krebmann, P. H. E. Miller, 
P. RM. Zorn, Charles Mojes (Mufillehrer) 


SWmweite Neihe: ©. M. Idapillai, I. Ieebenfor, A. VB. Mexander, E., Harris, 
L. ©. Mobandoß, D. Ifaac Manoharan, 2. Simon Peter, B. Robert Naja- 
felaran 

Dritte Reihe: I. KR. David, 3. Ifatah, 9. ITaac, U. Aruldoß, B. M. David, 
E. Nidard, B. ©. Aunjulunju 

Admweiend: Simon Mlerander 


Das Seminar wurde im Jahre 1924 eröffnet. Vor 1954 
find fieben Klafien aus der Anftalt hervorgegangen. Bon den 


91 Studenten aus diefen Klafjen haben drei ihre Studien nicht 
vollendet, 77 jind noch aftiv im Predigtamt. Neun find im 


PBredigtamtstandidaten im Conevrdia-Seminar, Nagercoil, Indien | 

Erite Reihe: D. Harris, Charles Mofes (Mufillebrer), P. M, 2. Krebmann, 
P. 5. &. Miller, PR. M. Zorn, D. Vethamanilom, PB. K. eorge 

weite Reihe: U. Jacod, 9. K. Samuel, ©. Sebaltian, ©. Jiaac, B. Vhilipdas, 

R. Bonnumond, E. Devaligamondy, M. Loganatdhan, R. Devadob, 3. ISiaiab 

Dritte Neihe: Titus Paul, 8. R. James, PB. Maflilamonyd, M. 8. Dapid, 

X. Enofe, ©. Ihomas Edward, 8. Lafar, B. Charles Paul, RB Chellayan, 


E. Manafjeh, 8. Manuel. Abwejend: E, Tennyjon, D. Sulumaran 


Yufammen mit 26 PBredigtamtsfandidaten hat auch eine 
Slafjfe von 18 Lehrern ihre Studien beendigt. Sie haben einen 
einjährigen Aurfus in der Bibelfunde vollendet nach Empfang 
ihrer Ausbildung al3 Lehrer. Lebte3 Sahr wurde bon Der 
Safıltät des Seminars eine ähnliche Kaffe unterrichtet. 

Möge der Herr feiner Kirche allen diejfen Kandidaten des 
Bredigt- und des Lehramt3 Treue verleihen und ihre Arbeit 
um feines Namens willen reichlich jegnen! 


9. Carl Miller 


Nachrichten aus Hongkong 
(Aus einem Brief Frau E. 9. Thodes) 

Wir famen Ende November in Hongkong an. Zu Weih- 
nacten: waren wir in unferer neuen und bequemen ©tagen- 
wohnung wohl eingerichtet. Wir fingen an, in unferer Kapelle 
in Hongkong zu arbeiten. Diefelbe Tiegt auf der Snjel Victoria 
und trägt den Namen Grace Chapel. Wir wohnen auf dem 
Feftland und find daher gezwungen, jedesmal, wenn ir uns 
au unferer Kapelle begeben, gleihfam eine Reife zu machen. 
Wir gehen zuerft zu Fuß, fahren dann in einem Verfehrsauto 
(bus), freugen die Bucht auf einer Fähre, gehen noch einmal 
zu Zuß, und fchließlich benuben wir daS Dede eines Straßen-, 
bahniwagens. 

SH unterrichte die Kinder viermal in der Woche und die 
Frauen, welche nicht die Zeit haben, öfters zu fommen, ein- 
mal. Am Samstag fommen die jungen Leute, um für den 
Sonntag die Choräle und die Liturgie einzuüben. Man muß 
viel Zeit darauf verwenden, junge Leute und Kinder das Singen 
der herrlichen Tutherifchen Choräle zu lehren. Sie lernen neue 
Lieder feneller, wenn wir Nummern an Stelle von Noten be- 
nußen. Sn dem chinefifchen Gejfangbuch jieht die erite Strophe 
von „Ein Lämmlein geht und trägt die Schuld“ fo aus: 

F4/4 5-65 / 3-5-/ 443-/ 2-34/ 5-43/ 2-1/ 
Frau Shao, Glied der Our Savior-Gemeinde in Koinloon, 


it meine Dolmetjcherin, wenn ich den Frauendor Teite, Sie 
fommt Montag abends, um mit mir die Aufgaben borzube- 


Heren entjchlafen. Bier haben ihr Amt niedergelegt. Einer reiten. Ich gebrauche das Mandarin-Chinefifch, und fie überfekt 
dient noch der Kirche in einem andern Rad). dies in die fantonefifche Sprache. Ich bin der Hoffnung, recht 
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bald felbft die laflen in der fantonefiihen Sprade unter- 
richten zu fünnen. 


Bor etlichen Wochen bewillfommten die Leute ung in der 
Kapelle in Hongkong. Seder fchrieb bei feiner Ankunft feinen 
5 Namen mit einem chinefiichen Pinfel auf ein Stüd xoter Seide, 
Später jchenkten fie uns diefe Seide. Cvangelift Li predigte, 
amd die jungen Leute fangen „Ein’ feite Burg“. E&& war fehr 
ergreifend. Nach dem Gottesdienft gab e3 Mufif mit einge- 
- Ichalteten Anfprachen. Ein fleiner Knirps vertrat die Sonntags- 
- jchule. Daß es lange Baufen gab zwifchen den Gedanken, die 
er ausjprach, jtörte ihn nicht. Die jungen Leute gaben uns ein 
- Banner von Seidenatlas, worauf fie unfere chinefifchen Namen 
in greimer Zarbe, den Namen des Nugendvereins in blauer, 
amd vier große Schriftzeichen, die „Guter Hirte des Herren“ 
 bejagten, in gelber Farbe geftict hatten. 


E 
F 


Miljionare in Honglong = ihre Familien 


Erite Reihe (bon lintS nad redtß): 

Sohn Holt 
Bmeite Reihe: Frau ©. 9. Thode; die Fräulein Auth PBroft, Dorotyy Werner 
(ein ©ajt, deren Eltern no im „roten“ China find), Gertrud Simon, P. W. 

Holt und Soel, Frau Holt, Fräulein Martha Bo3s3 

Shliegfih wurde eine Anzahl von PWhotographien ge= 
nommen. Die ganze Gruppe ftellte jich dazu vor ein Waren- 
- lager. Diejes Bild wird ung lange zur Erinnerung an diefen 
Abend dienen. Wir bitten Gott, daß alle die Leute, die auf 
diejem Bilde zu jehen find, einft mit uns im Himmel fein werden. 


Srieda Thode 


P. ©. 9. Thode, P. 9. Hinz, Paul und 


Kirchweih in Stabafhi, Tofyo 

Am 7. März 1954 wurde in Stabafhi, Tokyo, die Luthe- 

ride Koinonia=-Firche dem Dienfte Gottes gemerht. Diejes 
Ereignis ift in mehr als einer Beziehung beachtensmwert. Erit- 
- ich nahm an diefem Gottesdienst teil unfer erjter eingeborner 

Baitor, Rojafu Nao, Seeljorger der Gemeinde in KRugenuma. 

Sodann tft, die Koinonia-Flirche eine. Frucht des noch heute 
wunderbaren Wirfens unjers Gottes. 

Der Anfang reicht zurück auf die Philippinen, wo einer 
unjerer Kapläne einen japanischen Sriegsgefangenen traf; er 
hieß Hanri. AS derielbe in feine Heimat zurücfehrte, verlor 
unfer Kaplan ihn nicht aus den Augen. Er machte Miffionar 
Leo Hass in Sapporo auf der nördlichen Snfel Sapanz auf 

ibn aufmerffam, und infolgedeifen wurde Herr Hanri getauft. 
- Um fich jedoch fein Brot zu verdienen, mußte er bald darauf 
' nach Tokyo, 700 Meilen füdlich, ziehen. In Tofyo jhloß Herr 


Altar in der KoinoniasKirche 


Hanri fih der Martin Luther-Sirhe in Neguro an. ES war 
aber ein weiter Weg zur Kirche von Stabafhi, wo er wohnte. 
Daher erfuchte er jeinen PBaftor, George Shibata, eine Bibel- 
flajje in dem Haufe feines Nachbars zu eröffnen. Dieje ver- 
janmelte fi zum erjten Mal im Mat 1950. Neun Berjonen 
teilten fich ein. Ungefähr ein Sahr fpäter fing Miffionar Ralph 
DBringewatt mit Hilfe Herrn 9. Yabes, eines weiteren Gliedes 
der Kirche in Neguro, eine Sonntagsicule an. 

Die Sonntagsjchule wurde, fooft dies möglich war, unter 
freiem Himmtel gehalten. Eine Frau war millens, una ihren 
Kindergarten für Gottesdienjte zu mieten. Sie imeigerte jich 
aber entjchieden, uns zu erlauben, denjelben auch für die Sonn= 
tagsjchule zu benuben. Dazu Fam, daß fie jedesmal, wenn wir 
ihr die Miete bezahlten,. drohte, in Zufunft werde fie nicht 
länger uns ihr Cigentum vermieten, So waren wir nie ficher, 
ob wir am nächjten Sonntag ein Zimmer für unjere Ver- 
fammlung haben würden. Auch mußten wir zuzeiten wegen 
Negen oder Schnee die Sonntagsichulflafien hHeimjchiefen. Obivohl 


Feitverfammlung bei der Einweihung der Koinonia-Kirche 


in FStabaihi, Tokyo, am 7, März 1954 


die Leute in diefer Gegend im Srdifchen ärmer find als die 
meiiten Bewohner Tofyos, jo haben diejelben doch gleich von 
Anfang an befählofjen, alles zu tun, was in ihren Kräften jteht, 
fich jelbft eine Kapelle zu bauen. Sie haben daher auch einen 
guten Teil der Baufojten felber getragen. 

Und nun haben jte ihre Kapelle und dürfen darauf bauen, 
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daß der Herr auch in Zufunft ihnen feinen Segen nicht enthalten 
iverde. Ende 1952 waren es jehg Glieder; ein Jahr jpäter 
zehn. Gegenwärtig zählt die im Unterricht ftehende Klafje 
3wölf Berjonen. Die Heine Schar wird jeßt von P. Baul Heer- 
both bedient, der zugleich auch Lehrer am Seminar in Tokyo it. 
Sein Vorgänger war P. Milton Bopp, der dort ein Jahr diente, 
bis er jeine Sprachitudien beendigt hatte und dann von Tofyo 
nach Shibata City verjeßt wurde. Wir freuen uns mit diefer 
feinen Gemeinde darüber, daß fie nun ihr eigenes Gotteshaus 
bat, und twir bitten, daß Gott ihr auch in Zufunft denjelben 
Gifer erhalten möge, den fie in der Vergangenheit gezeigt hat. 


Bur kirdjlichen Chronik 


Ans unferer Negermifiion. Die lebte Statijtif über unfere 
Kegermiffton in Wlabama liegt unS im Missionary Lutheran 
bom März diefes Nahres vor. ES find dies die Zahlen vom 
Sabre 1953. 

Nach diefen Zahlen zu urteilen, hat unfere Negermiffion in 
Ylabama im großen und ganzen nicht nur feine Fortichritte zu 
verzeichnen, fondern it auch an manchen Bunften zuritd- 
gegangen. 

Nun fann man fich Freilich oft nicht auf Statijtif verlaffen. 
&3 bleibt damit immer eine fehr fiimmerlihe Sade. Häufig 
rühren niedrigere Zahlen daher, daß man in den Gemeinden 
ordentlich Kirchenzucht geübt hat. Immerhin geben die Zahlen 
au bedenfen. 

&o hatte im Jahre 1952 die Miffion in Alabama 3,743 
getaufte Seelen; im Sahre 1953 aber nur 3,698. Im Sabre 
1952 hatte jie 1,646 Abendmahlsberechtigte; leßtes Nahr aber 
nur 1,596. 

Etivas gewachen tft die Zahl der Schüler in den Miffions- 
jchulen; von 1,203 jtieg fte leßtes Jahr auf 1,263. Aber die 
Zahl der Schüler in den Sonntagsfchulen fiel von 1,890 im 
Sabre 1952 auf 1,862. Die Zahl der Kommuntzierten fiel 
bon 8,136 im Sahre 1952 auf 7,985. Geiwachlen ijt etwas 
die Summe der Beiträge. > 

Wir wollen die Miffton unter den Negern hierzulande 
nicht entmutigen. Sie ift uns fchon deshalb Tieb, weil “wir 
unjere Neichsgottesarbeit im Jahre 1906 unter den Negern in 
Neiv Orleans begonnen haben. 

Der Stand einer Milftion muß uns aber immer ivieder 
dazu veranlafjen, die Frage zu erörtern, wo und fote toie unfere 
Miffionsgelder am beiten verivenden fünnen. Und das ift Sache 
aller Glieder der Kirche. See: 

Die Juden wollen feine Mifftion. Unter diefer Überfchrift 
jchreibt der „Lutheraner“ unferer Brider in Deutfchland vom 
März diejes Jahres das Folgende: 

„Deutjche Chrijten gründeten und unterhielten einft in 
PBaläjtina viele bedeutende Anftalten der Inneren Miffion, die 
viel Segen geitiftet haben. 

„Wir denfen bier befonders an die Werfe des Shyrifchen 
Waifenhaujfes unter dem im Teßten Sahr beimgegangenen 
95 Sahre alten Dr. 2. Schneller. Ferner an das große Dias 
fonijjienhaus Naijersiwerth, den Serufalemverein und die Kar- 
melnifjtion. Während des Krieges und danach wurden alle Diele 


Werfe von amerifanifchen Lutheranern weitergeführt und vers 


twaltet. ; 

„Nach Grimdung des Staates Israel weigerte fich diefer, 
deutfche Miffionsarbeiter wieder zugulaffen. Nach längeren 
Berhandlungen zivifchen Vertretern des Lutherifchen Welt- 
bundes,. Israel und der Ddeutfchen Bundesregierung murde 
ein Bahlımgsabfonmıen unterzeichnet, das eine Entfehädigung 
für das in Paläftina verlorengegangene Mifftonseigentum an 
den Lutheriiegen Weltbund regelte. : 


„Das konnten die Juden um jo leichter tun, als fie von 


Deutjcehland fo große Summen laufend erhalten. Der Luthe= 
tische Weltbund hat die von Israel gezahlte Summe zum neuen 
Ausbau der Erziehungs» und Hoipitalarbeit an arabijden 


Gemeinden im arabiichen Teil PBaläftinas zur Verfügung ges | 


ftelft. ER 
„So zeigt fi auch hier der alte Haß der Juden gegen 
Ehriftum, fein Wort und Reich, daß fie das Map ihrer Siimden 
voll machen. Aber Chrifti Neich fommt und nimmt feinen Weg 
weiter, num zu den Arabern.“ St, 


Eine Befanntmahung. Das Prafivium unjerer Shnode 
hat den Unterzeichneten gebeten, er möchte auf der Lutherifchen 
Theologischen Hochfchule in Oberurfel, etiva zwölf Meilen von 
Sranffurt, während des Sommerjemefter3 vom Mat bis zum 
Ende Juli Borlefungen halten. 

> Das futherifche Seminar unferer Freificchen, pie wir wohl 
die Anftalt hier nennen winxden, hat leider einen ihrer Bro- 
fejfforen verloren, fo daß dadurch eine Vafanz entitanden iit. 
Uber auch wegen der engeren Verbindung der lutherifchen 
Sreifichen in Deutichland mit unferer Shnode wäre ohne 
Bweifel ein etwaiger PBrofeljorenaustaufch von Segen. 

Möge daher Gott auf die Arbeit jenen reihen Segen 
legen. Wir bitten unfere Lefer um ihre tägliche Fürbitte für 
uns und unfere Arbeit. ! 

Wir werden, jo Gott will, St. Louis am 10. Mat verlaffen 
und hoffen, etiva in der zweiten Woche im Mugquft ivieder daheim 
au fein. Die „Ehronif”“ wird mittlerweile ein Kollege iiber- 
nehmen mit Hilfe anderer. 

Sin Laufe unjerer Korrefpondenz mit Heren Neftor 
Dr. Hans Kirften, dem gegenwärtigen Leiter der Anftalt, ftellte 
fich der fehr empfindliche Mangel an einem Auto für die Anftalt 
heraus. Die Straßenbahnverbindung zivifchen Den beiden 
Städten it nicht Schlecht. Dermoch Fame ein der Anftalt gehöriger 
„Wagen“, ivie man drüben ein Muto nennt, diefer fehr gelegen, 
bejonders wenn ein jogenannter station wagon zu haben wäre, 

E38 ijt dies nicht ettva eine Bitte, aber es ift ein Broblem; 
und wir geben es an unfere Freunde der Freificchen weiter, Gin 
pajiender Wagen würde etwa $1,500 foften, vie uns bon Slen= 
nern der Sachlage mitgeteilt worden ift. 

Die Lutherifche Theologiiche Hochjchule befindet jich in 
Dberurjel Taunus, Alfönigjtraße 50. Briefen aus Amerika ijt 
noch daS Wort Germany beizufügen, damit die Adreffen bon 
unjern Bojtbeamten recht verjtanden werden. Der gegenivärtige 
Xeiter ijt Neftor Dr. Hans Kirften. ST. Mm. 

Seltener Mut. In North Carolina jehloifen neulich Die 
Südlichen Baptiiten drei ihrer Studentenpaftoren an der De- 
fannten Duke University von ihrer Gemeinfchaft aus. 

E35 handelte fich vor allem um einen gewijien Mar Wider, 
den Leiter der baptiftifchen Studentenvereinigung, der gejagt 
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haben foll: „Ich verneine die Sumgfrauengeburt Seju Chrifti 
nicht, fann fie aber auch nicht befennen.” Mit ihn wurden 
- jeine beiven Gehilfen ausgefchloffen, die wie er liberal jtanden. 
Die etiva fünfhundert baptiftiichen Studenten an der Duke 
University, die von den drei jungen liberalen Bajtoren bedient 
wurden, jtimmten dem Urteil der Verwaltung zumeiit zu. 
Einige aber ividerfprachen der Behörde. Ste meinten, ipie 
fich einer ausdrücte, man folle die Behörde auf Mleinlichfeit 
und Vorurteil unterjuchen. 

Dem piderfprach ein befenntnisteeuer Student, indem ex 
jagte: „Ein Mann, der fich nicht zur Sungfrauengeburt befennt, 
it nicht mehr ein Baptift, als e3 der PBapit zu Ront ift.“ 

Wir gehen nicht auf Einzelheiten ein. Der Borfall ijt 
- vielleicht an fich nicht wichtig. Ex zeigt aber, daß es hierzulande 
noch immer Kirchen gibt, die den Mut haben, PBaftoren, die den 
‚Glauben der Kicche verleugnen, aus ihrer Mitte zu tun. 

Ein folder Mut findet fid nur wenig in den Sticchens 
gemeinfchaften unfers Landes. Und gerade das ift ihr großer 
Schade, daß fie in ihrer Mitte Männer dulden, die das chriftliche 
Befenntnis verleugnen. SB 


EEE EEE TEE EEE 
Zum Gedächtnis 


Gedentet an eure Lehrer, die, euch das Wort 
Gottes gejagt haben. Hebr. 13,7. 
P. Heinrih 3. Eggert, geboren am 24. Augujt 
1857 zu Linne in Deutihland, jtacb am 23. März 1954 in 
Seward, Nebr. Er war der jüngite Sohn der Eheleute Grnit 7. 
Gggert und Maria E., geborne Mauntler. Sm Sahre 1868 309 
er mit feinen Eltern und Gejchiwijtern nah Milwaufee, Wis., 
abfolvierte die Schule der dortigen Dreieinigfeitsgemeinde und 
wurde anı 14.Mai 1871 von P. Friedrich Lochner fonfirmiert. 
1878 bezog ex das Predigerjfeminar in Springfield, SU., difa= 
tierte nach vierjähtrigem Studium in Leland, Vich., und Lu- 
verne, Solva, und wurde am 17. September 1883 in Cotton- 
1000d Falls, Kanf., oxrdiniert und eingeführt. 1889 bis 1897 
bediente er die St. Baulsgemeinde in Carjon, Kanf., und 1897 
bis 1902 die St. Sohannesgemeinde in Topefa, Kanf.; war dann 
mehrere Kahre Superintendent der Kanfas-inderfreundgefell- 
ichaft und bon 1907 bis 1932 Bajtor der Immanuelsgemeinde 
bei Dejhler, Nebr. Er hat dem Kanfas-Dijtrift auch als Vize- 
präjes und dem Sid-Nebrasfa-Diftrift als Vifitator und al 
Vorjitender der VBerjorgungsbehörde gedient. 
Dur Schwerhörigfeit genötigt, legte er nach 52jährigem 
 treutem Dienft fein Amt nieder und zog mit jeiner Gattin und 
feiner. Tochter Renata nad) Seivard, Nebr. Hier wurde er ein 
ftinunberechtigtes Glied der St. Sohannesgemeinde, bejuchte bis 
zum Sonntag dor jeinem Abfcheiden regelmäßig die Gottes- 
dienjte und beteiligte fih auch an Bajtoralfonferenzen umd 
Diftriftsperfammlungen. Im vorigen Herbjt feierte er mit 
feinen Kindern und den Gliedern der Seiward County-PBaftoral- 
fonferenz feinen 96. Geburtstag und den 7Ojährigen Gedenktag 
feiner Ordination. 
| Sm Mat 1884 verheiratete er fich mit Frl. Louife M. 
 Lovefamp in Arenzpille, SU. Die Ehe wurde mit acht Kindern 
‚gejegnet. Seine Gattin (1945), ein Sohn, P. Friedrich Eggert 
(1916), und drei andere Kinder find ihm in Tode boran- 


! 
f 


gegangen. Er Hinterläßt drei Söhne: Louis, fjeit 46 Jahren 
Schullehrer der Zionsgemeinde in Bridgeport, Comu., Adolf in 
Ainsworth, Nebr., und Theodor in Lyons, Nebr., und eine Toch- 
ter, Nenata, in Seivard, Nebr. 

Int Leichengottesdienit am 25. März predigte der Inter- 
zeichnete über den Text, den der Entjchlafene jelbjt gewählt hatte: 
„sch will ihn jättigen mit langen Leben und ihm zeigen mein 
Heil”, Bf. 91, 16. Begraben wurde der Entjchlafene neben 
feiner Gattin auf dem Greenwood Cemetery bei Seiward. 

Martin Yauf 


Nachrichten zur Gemeindechronif 
Ordinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der 
betreffende Dijtriftspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen von 
Lehrern an Gemeindeichulen follen im Auftrag des betreffenden 
Be geichehen. (Nebengefebe zur Konftitution der Synode, 


Baitoren 
&ingeführt: 

Brelje, Milford E., in der Good Shepherd-Gemeinde, Gilroy, Calif., 
unter Afjiiteng der PP. €. Felton und E. Nahnfen von P. $. 
Böttcher am Balmfonntag, 11. April. 

Ehrijtianien, Alfred, in der Chrijtusgemeinde, Nemfen, Soma, unter 
Alfittenz der PP. ©. 2. Brandt, &. Heidemann, 3. Deterding, 
N. Beifel, U. NR. Meyer, 9. H. Meyer und 8. Teimg bon 
P.R. W. Meyer anı Sonnt. Lätare, 28. März. 

Grimm, Victor, in der Zionsgemeinde, Waldenburg, Ark., unter 
Alliitenz P. W. BachertsS von P,. W. E. Krüger am 2. Sonnt. 
n. Epiph., 17. Januar. 

Heuer, Ernit ©, in der Dreieinigfeitsgemeinde, Lockport, N.N., 
bon P. 9. Meier am Sonnt. Snvofadit, 7. März. 

Knight, Lawwion, in der Faith-Gemeinde, Hialeah, Fla., unter 
Affiitenz der PP. W. Kimberley, Geo. Schufter, 9. Lindefe und 
en bon P. &. 3. Kellermann am Sonnt. Sudifa, 

. April. 

Zehenbauer, Herman E., in der Mount Calvary-Gemeinde, Peoria, 
SU., unter Nifiitenz der PP. WR. Finfe, 9. Timm, T. Tegler, 
&. EClabufh, 9. Welh, E. Koh, H. Neinfing und E. Düpver bon 
P. R. T. Eihfeldt am Sonnt. Lätare, 28. März. 

Zehenbauer, Paul M., in der St. Baulsgemeinde, Bridger, Mont,, 
unter Mjtsteng der PP. C. &. Liiders, N. Weifer und U. 2. 
Crosmer bon P. ®B. Freiburger am Sonnt. Seragejima, 
21. Februar, 5 

Lorenz, Albert U., in der St. Sohannesgemeinde, Nodenberg, und 
in der Smmtanuelsgemeinde, Ontariopille, SU., unter Mftitenz 
der PP. T. Bornemann, B. Hurhold, U. Werfelmann, W. Mehl: 
berg, 9. Hiller, 9. Müller, &. Grotelüfehen, 9. Heinemann, 
9. Waderfuß und &. Gade bon P. %. WU. Hertivig jun, am 

onnt. Sudtfa, 4. April. 

Miller, Nowland U., in der St. Johannesgemeinde, Baldivin, IU., 
unter Afjtiteng der PP. E&. Hölter, &. Widenhöfer, W. Streu- 
fert, DO. Hußmann und 3. Müller von P, Arhin Hol am 
Sonnt. Nudika, 4. April. 

Nenner, M. 3., in der St. Lufa3- und in der Our Savior-Gemeinde, 
Dttatwa, Can., unter Aliiteng der. PP. ®. 2. Fieh, DO. Gnaden- 
teich und Geo. Göpfert von P. E. Neuhaus am PBalmfonntag, 
11. April. : 

Single, Baul G., in der Dur Bleffed Sabior-Gemeinde, Aler- 
andria, Snd., unter Aijiiteng der PP. W. Single, €. UL 
brand, D. Hartman, M. Brifogle, U. Graudin und E, O. Krug 
bon P. DO. R. Schlegelmilh am Sonnt. Judifa, 4. April. 

Zuberbier, U. U., in der St. Baulsgemeinde bei Charter Daf, Sotva, 
unter Mititeng der PP. ©. Nehivaldt, W. Sanfe, E. Dobermann, 
M. Leedahl, 2. Winter, 7. Wiefe, EC. Schmidt, W. Schröder, 
9. Nieting, 9. Drouß und ©. Neumann von P. R. Clöter 
am Sonnt. Sudifa, 4. April. 


Ubgeordnet: 
DBartholomew, Bruce, als Mifftonar an der neuen Miffionsgemeinde 
in ©t. Betersburg, Fla., unter Aififteng der PP. ©. Lammert, 
9. Wolter und Walter Luß von P.R. E. Steinbah am PBalm- 
fonntag, 11. Vpril. 
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FINANCIAL REPORT 
From February 1, 1954, to March 31, 1954 


Budget "Conquest 
DISTRICTS Account for Christ!’ 

Alberta and British Columbia ...... $ 1,243.49 $ 65,120.88 
Alantie " Ele er 14,984.55 488,726.07 
California and Nevada _..- 9,993.89 232,337.20 
Contra. MBIT Re EN 71,566.46 1,393,051.68 
Gentral' Illinois 22.227277 18,597.75 454,505.20 
Colorado 5,010.43 126,569.46 
Eastern _.. 17,091.46 413,527.26 
English __.- 39,456.42 712,368.31 
Florida-Georgia 1 1,761.02 32,011.82 
IOWAr ASt ce a ar 16,000.00 327,466.19 
Iowa West 24,280.43 SERIE EN 
Kansasıı Em a 12,700.00 426,409.86 
Manitoba and Saskatchewan 828.41 63,198.24 
Michigan. a urn 62,019.53 1,165,886.82 
INinniesota Mara en en 43,941.33 1,010,282.45 
Montana. == 2,870.98 72,749.41 
North Dakota _... 6,194.06 485,758.86 
North Wisconsin _. 23,102.23 894,968.15 
Northern Ilineis 50,228.83 894,968.15 
Northern Nebraska _ . 20,000.00 330,128.60 
Northwest 2... I 2 Er 10,593.03 318,075.83 
Oklahoma ......- 3 5,570.42 173,379.29 
Ontarionz. ie 6,000.00 142,296.22 
South Dakota _ L 5,242.38 162,386.23 
South. Wisconsin UN Er 39,006.39 795,169.90 
Southeastern __._.._.... EEE EEN 12,512.47 237,982.46 
Southern Ta Se UN SENT LPE EEE 1,365.34 112,697.45 
Southern California __....-..- 8,832.74 294,619.02 
Southern \Dlinois | wre Serra 13,366.31 302,492.50 
Southern Nepraska., "rum 17,644.91 373,610.42 
Texas el 8,833.23 460,269.81 
MMestern.ı. 0 27 IE 52,729.56 957,794.32 

Total. from Distriets 277 $623,568.05 $13,786,153.93 

Receipts from Sundry Sources 9,819.12 27,612.05 

GRAND TOTAL IF #772 7 $628,887.17 $13,813,765.98 


OPERATING STATEMENT 


1953 1954 
Budget Requirements, 2-1 to 3-31 __ $1,083,333.33 $1,350,000.00 
Budget Receipts, 2-1 to 3-31 _____... 491,171.45 628,887.17 
OPERATING DEFICIT .____ $ 592,161.88 $ 721,112.83 


CHARLES E. GROERICH, Assistant Treasurer 


Der erite Spatenitich 


Waterloo, SU. Die Smmanuelsgemeinde (P. &. ©. Mefeke) zu ihrer 
neuen Sichhe am an 11. April. 

Victor, Notwa. Die St. Salobigemeinde (P. &. 9. Schröder) zu 
threr neuen Kirche am Sonnt. Judifa, 4. April. 

Huntington, W. Ba. Die Dur Redeemer-Gemeinde (P. 9. Krieger) 
au ihrer neuen Kirdhe am Sonnt. Lätare, 28. März. 


Eingeweiht wurden 


Pittsburg, Hanf. Die neue Kirche der Bionsgemeinde (P. ®. 
Kurth) am Sonnt. Sudifa, 4. April. 

Columbus, Ohio. Die neue Kirche der Zionsgemeinde (P. D. Stol- 
zenburg) am Sonnt. Ofuli, 21. März. 


Anzeigen und Befanntmachungen 
Vifitatoren ernannt 


 P. Nidavd Haß hat einen Beruf in einen andern Bifitationg- 
frei angenommen. P. &. &. Nieman ift an feiner Stelle zum Bifi- 
tator in Kreis 7 ernannt worden. 
P. Oscar Bohnert hat einen Beruf im einen andern Diftrift 
angenommen. P. George Klattenhoff ift an feiner Stelle zum PVifi- 
tator in SireiS 5 ernannt worden. 


B. 9. Mehyer, Präfes des Kanfas-Diftrifts 


Nefultat der Wahlen 
Herr Ed. Dito Schneider ift am 18. Januar 1954 zum Profeffor 
am Colegio-Seminario Concordia, Billa Vallefter, Buenos Aires, 
Argentinien, erwählt worden. e 
P. Erich Serauer ift am 18. Janıar 1954 zum Profeffor am 
Colegio-Seminario Concordia, Villa Ballejter, Buenos Aires, Ar- 
gentinien, erwählt worden. 


©. 9. Bedmann, Borjißer der Auffichtsbehörde 
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Dr. Artyin ©. Nepp, Profefjor am Concordia-Seminar in 
St. Louis, Mo., ift am 20. April 1954 zum PBräfes des Concordia= 
Lehrerfemimars in Niver Poreft, IU., erwählt worden. 
Erwin 8 Baul, Sekretär der Auffichtsbehorde 


Beruf abgelehnt 


Dr. Baul W. Lange, PBrinzipal der Lutherifchen Hochichule 
in ©t. Louis, Mo., hat den Beruf zum associate-Profejjor der 
Erziehungsfunde und eines andern Faches im Concordia-Lehrer- 
feminar in Niver Foreit, SU., nicht angenommen. 

Erwin 8 Baul, Geftetär der Aufjichtsbehörde 


Aufruf zur Nomination von Kandidaten für da Präjesamt 
am Concordia Senior College in Furt Wayne, Ind. 


Mit Genehmigung der Behörde für höhere Erziehung fordert 
die Auflichtsbehorde des Concordia Senior College in Fort Wahne, 
Snd., Hiermit die Gemeinden der Synode auf, Kandidaten für das 
Amt des PBräjes an diefer Anftalt aufguftellen. ; 

Nach dem Shnodalhandbuch fol der Bräjes „Das geiftliche, afa- 
demijche und bermaltende Haupt der Schule und der Egefutivbeamte 
der Auffichtsbehörde jein“. Da die eine ganz neue Schule it, m 
welcher nur die zwei Collegeflafien (Junior and Senior) jtu- 
dieren werden, fo ijt es erwünfcht, daß Die Kandidaten für das 
PBredigtamt ausgebildet find; außerdem, daß jie ein Hohes Mak 
theologijcher Fähigkeit bejigen und Erfahrung in der Leitung einer 
jolcden Anjtalt haben. Vor allem jollten fie theologijch wohl ge= 
gründet und befähigt fein, der Anftalt die Stimmung zu geben, die 
ne haben muß, wenn jie ihren Ziwed erreichen fol. 

. 83 it in diefem Fall bejonders wichtig, daß die Kandidaten 
mit den bon der Synode im Jahre 1947 feitgejeßten Endzielen der 
Ausbildung für das heilige Predigtamt übereinjtimmen, daß jie 
befannt jind mit dem Ziwed und den Aufgaben eines Senior College; 
daß jie ebenfalls ein Verjtandnis haben für das Yrogrammı ver 
Vorbereitungsanitalten, deren Schüler in daS Kollege eintreten 
werden, jowıe des Seminars in St. Louis, in welches die Abihuri= 
enten diejer Anjtalt eintreten werden. 

Die Nominationen follten nicht jpäter als den 10. Juni 1954 in 
Handen des Sekretär der Auffichtsbehörde fein. 

Clifford ©. Aulid, Oefretär 
2515 Woodward Ave., Fort Wayne 3, Ind. 


Weitere Nominationen für dn3 Präjesamt am Concordia- 
Kehrerjeminar, Seward, Nebr. 


P. Herbert Berner, Cincinnati, Ohio: Zion, Staplehurft, Nebr. 
P. Kurt Biel, St. Louis, Mo.: Trinity, Ogallala, Iebr. 
P. %. EC. Biefel, Sivoug City, Jowa: St. John’s, Howard, ©. Dat. ; 
Ehriit, Fairfield, SU. 
P. &. 4. Brammer, Cedar Falls, Jowa: Zion, Kearney, Nebr. 
el en Sogold, Milwaulee, Wis.: Immanuel, Schuyler, 
% 


. Wilbert Fields, Ames, Jowa: Zion, Kearney, Nebr.; St. Sohn’s, 
Seward, Nebr. 
. Bultus Sreßmann, Florifjant, Mlo.: St. John’s, Seivard, Nebr. 
. Martin 2. Köhnefe, Auftin, Teg.: St. Baul’s, Winsloiw, Nebr.; 
Trinity, Lincoln, Nebr. 
. Yırmin Oldfen, Lafeiwood, Ohio: St. John’s, Seivard, Nebr. 
. Frank 3. Pies, Detroit, Mich.: Evergreen, Detroit, Midh.; 
DBethany, Chicago, SU.; Faith, Detroit, Mich. ; 
P. Exrivin Baul, Foreft Bark, SU: St. Sohn’s, Seiward, Nebr. 
Brof. Omar Stünfel, Portland, Oreg.: Trinity, Ogallala, Nebr. 
P. Arno T. Wangerin, Milmaufee, Wis.: Zion, Kearney, Nebr.; 
St. John’s, Seward, Nebr. 
P. T. 4. Weinhold, Kanjas City, Mo.: Nedeemer, North Platte, 
Nebr.; Trinity, Ogallala, Nebr. 
Herr Edgar Walz, Fort Wahne, Ind.: Chrift, Indianapolis, Sud. 
EX in B. Weber, Weit Lafayette, Ind.: St. John’s, Seward, 
ebr. ' 
P. George Wittmer, St. Louis, Mo.: St. Baul’3, Julesburg, Colo. 
Brof. PB. U. Zimmermann, Seward, Nebr.: Zion, Flagler, Colo.; 
Smmanuel, Vrriba, Colo.; Grace, Vero Beach, Fla. 
Mitteilungen in bezug auf die Fähigkeit der Kandidaten find 
erwünjcht und jollten dem Unterzeichneten bis zum 18. Mai 1954 
zugejandt werden. 
William Leppin, Gefcetär der Aufjichtsbehörde. 
Concordia Teachers College, Seward, Nebr. 
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Nominationen für eine associate-Profefjur in Neligion und 
Wilfenihait am Coneordia-Lehrerfeminar in Seward, Nebr. 


Herr u Einfpahr, Beaumont, Tey.: Orace, Long Beach, Calif.; 


‚Baul’s, Alta, Sowa; Ehrift, San Pedro, Calif.; St. Baul’3, 
Edna, Ter. 


N am Auf, Fort Wayne, Ind.: St. Paul’3, New Haven, 
n 


Dr. Baul U. Zimmerman, Seward, Nebr.: Immanuel, Danville, 
8; Bethel, Univerfity City, Mo.; Calvary, Wood Dale, SU.; 
Trinity, Danville, SU. 


Mitteilungen in bezug auf die Fähigkeit der Kandidaten find 


erwünfcht und follten dem Unterzeichneten bi8 zum 18. Mat 1954 


1 


# 


zugejandt werden. \ 
William Leppin, Sekretär der Auffichtsbehörde 
Concordia Teachers College, Seward, Nebr. 
Kandidaten für die Profefjur am Seminar zu Springfield, SI. 
P. ®eorge CE. Albers, Decatur, SU.: St. Baul’s, Offen, Wis. 


-  Bräfes Herbert Bredemeier, Fort Wayne, Ind.: St. Baul’s, 
ei) %, 
| P. Zohn u Farmerspille, Sowa: Zion, Ogden, Soma 

e 


zeichneten fein. 


er. 
P. William Oraumann, Sliberfide, Calif.: St. Sohn’s, Bleajant 


Plain, SU. _ \ 
ie en ©. Denver, Colo.: Trinity, Sterling, Colo. 
P. Bernard Janfjen, Danbury, Conn.: St. Baul’s, Naugatud, Conn. 


Ep. NRidard Kahn, Little Rod, Ark.: St. Baul’s, Aujtin, Ter. 


P. %. 7. Kreßmann, Crete, SU.: St. Sohn’3, Clinton, Sowa 


EP. Eugene Klug, Kalifpell, Meont.: Our Savior, Chicago, SL-; Cross, 


Milvaufee, Wis. 
Dr. Henry 2. Lieste, Elyria, Ohio: St. BPaul’s, Cambridge, Nebr.; 
Bion, Hendley, Nebr. 


Dr. Eric &, Malte, Wilfinzburg, Ba.: Bilgeim, Cheltenhant, Ba. 


P. ®. 9. Möller, Ban Wert, Ohio: Zion, Haftings, Nebr.; Grace, 
Trenton, Nebr. 

P. Martin Müller, Hamlin, V.9Y.: Pilgrim, Cheltendam, Ba. 

P. &. $. ©alesfa, S.T.M., Clayton, Mo.: Unity, Cleveland, Ohio 

P. %. 9. Stolp, Blaindiew, Nebr.: St. Baul’3, Winslomw, Nebr. 


P. Yuguft ©, Wächter, S.T.M., Chicago, I.: Salem, Chandler 


ville, SU 
Etimaige Brotefte oder weitere Empfehlungen müjjfen binnen 
bier Wochen nach Erjheinung diejer Lilte in Händen de3 Unter- 
®. Selde, D.D., Sekretär 
120 W. Monroe St., Petersburg, Il. 


Aufruf zur Aufitelung von Kandidaten für drei associate- 
j Brofefjuren im Conceordin-Eollege, St. Banl, Minn. 


Mit Genehmigung der Behörde für höhere Erziehung ergeht 
hiermit die Aufforderung an alle Gemeinden der Synode, Kandı- 
daten für drei bafante associate-PBrofejfuren am Concordia-ECollege 
in ©t. Baul, Minn., aufzuftellen. Alle Nontinationen follten bis 
zum 30. Suni 1954 an den Sefretär der Aufjichtsbehörde 
werden. Gemeinden werden darauf aufmerfjam gemacht, daß Die 
Kandidaten Männer von ausgejprochen chrijtlichen Idealen, „Lehr- 
baftig“ (1 Tim. 3,2) und „tüchtig, auch andere zu lehren“ (2 Tim. 
2,2) jein follten. 

Die Kandidaten find zu nominieren 

1) für das Xach der Klaffifshen Sprachen, in welchem fich diefer 
Kandidat den Magiltergrad erworben haben oder doch imstande 
fein follte, jich denfelben in furzer Zeit zu erwerben. Da er in der 
Hochicjule lehren foll, it es nötig, daß er 16 credits in Grziehung3- 


‚ Hunde hat und die Fähigkeit bejitt, heranwachfende Knaben zu 


lehren. 

2) für engliigen Spradjunterriit und Religion. Diejer Kan- 
didat follte den Magiftergrad in englifcher Sprache oder in der 
Theologie (weil er auch Neligion lehren foll) haben oder fich 
N doch in furzem erwerben fünnen; follte auch 16 credits 
in Grziehungsfunde a da er Hochfehulfächer lehren muß. Die 
ähigfeit, heranwwachiende Knaben zu lehren, ift nötig. 

3) für foziale Wiffenfchaft, Der Kandidat follte den Magifter- 


grad in diefem Ba bejißen oder fich denjelben in Kürze erwerben 
‚ fönnen. Auch er follte 


| | 1147} 


16 credits in Erziehungsfunde haben, da er 


Sohjehulfächer Lehren jol. Neben großer Fähigkeit zu lehren follte 
er auch gründlich befannt jein mit dem Erziehungsprogram der 
Lehrer in unjern ER Gemeindejchulen und darin Erfahrung 
bejtßen; ebenfalls mehrere Sabre praftijcher Erfahrung im Clemen- 
tarunterricht haben. 
Man adreifiere alle Berichte an 
9 W. Brill, Sekretär der Auffichtsbehörde 
231 Fifth Ave., N., Hopkins, Minn. 


Kolloquium begehrt 
Baitor Clarence William Ludmigfen bittet um ein Kolloquium, 
um im Pfarramt unjerer Synode tätig zu fein. 
9. 3. Nippe, Bräfes des Atlantiichen Diitrifts 


Berufe angenommen 
Die PBaftoren Herbert 3. U. Bouman und Geo. W. Hoher 
haben die Berufe an das Emmcordia-Seminar in St. Louis, Mo., 
angenonmen. 
3. Niedner, D.D,, Sekretär der Aufjichtsbehörde 


Pastorens VBeränderte Adrefjen 


Ahl, Kenneth L., 2633 16th St., N. W., Washington 9, D.C. 
Bauer, Benjamin T., 215 Park Ave., Needles, Calif. 
Baumann, W., 634 Charles Lane, Madison, Wis. 
Bernthal, L. C., Thawville, Il. 
Bollow, H. E., 14-49 120th St., College Point, N. Y. 
Boye, Clarence C., R.4, Falls City, Nebr. 
Brandt, L. W., 9123 E. Broadway, Temple City, Tex. 
Clausing, C. H., 2022 N. Lake St., Oconomowoc, Wis. 
Fleckenstein, H. H., em., Loda, Ill. 
Franke, R. C., 115 North "View Dr., Pittsburgh 9, Pa. 
Frese, H. C. J., em., 905 Gertrude St., Omaha 7, Nebr. 
Fromm, Elwood, South 10, West 18, Sapporo, Japan 
Hammell, C. W., 412 Virginia Ave., Salisbury, Md. 
Heilman, M. L., 49 Hamlin St., Cortland, N.Y. 
Hessel, Theo. E., 260 E.222d St., Euclid 23, Ohio 
Heuer, Ernest E., 106 Windemere Rd., Lockport, N. Y. 
Hyatt, F. W., em., 27 Ontario St., Hamilton, Ont., Can. 
Jehn, Anton, 15855 Bringard Dr., Detroit 5, Mich. 
Juergensen, Carl F., Box 133, Bowie, Tex. 
Krenzien, Robert, em., R.1 on U,S. 12, Coloma, Mich. 
Lohrmann, J. C., em., R.1, Okawville, Ill. 
Mack, Chr., Vesper, Wis. 
Meyer, Arthur W., Chapl., 839th Engr. Avn. Bn,, 
APO 970, San Francisco, Calif. 
Miller, Rowland A., Box 173, Baldwin, Il. 
Nieting, Lorenz, Lutheran Theological Seminary, Box 507, 
Manila, P.]. 
Rische, Gerhardt, 916 S. National, Fort Scott, Kans. 
Rossnagel, W. T., 10033 Coventry Lane, Affton 23, Mo. 
Rothe, F. E., em., 1134 Belgrove Dr., St. Louis 15, Mo. 
Rottmann, R. W., Brewster, Minn. 
Rubbert, F. A., 1329 11th Ave., S., Fargo, N. Dak. 
Rudolph, Lawrence, 246 W. C St., Colton, Calif. 
Schuessler, Paul E., 6422 S. Harvard Ave., Chicago 21, Ill. 
Ziegler, Albert H., Cuba, Mo. 
Zorn, Robert M., 6330 Southwood, St. Louis 5, Mo. 
Lehrer: 
Einspahr, Glenn C., 1954 S. Garfield, Denver 10, Colo. 
Luehrs, B. J., 349 Fullerton Ave., Melrose Park, Ill. 
Peter, Herbert, 5206 Wythe Ave., Apt.5, Richmond 26, Va. 


Der „Lutheraner” erfcheint alle dierzehn Tage für den jährlichen Subfirip- 
tionspreis von $1.50. Im boraus zahlbar, 

„Briefe, twelde Gejchäftlihes (Beitellungen, Abbeitellungen, Gelder, Adreb- 
beränderungen der Xefer uf.) enthalten, find unter der Adreile: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an daS Ber- 
lagshaus zu jenden. _ j U 

Briefe, weldhe Mdreßberänderungen der PRaltoren und Lehrer, Berichte über 
DOrdinationen, Einführungen von Raltoren und Lehrern, Kirch- und Schulweiben 
und Nubiläen enthalten, find unter der Adrejie: Statistical Bureau, Lutheran 
Bu De: 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo. an den Statiftifer zu 
enden, 

Briefe, melde Mitteilungen für da3 Blatt (Mrtifel,Befanntmachungen uf.) 
enthalten, find unter der Adreflie: Prof. Theo. Hoyer, 801 De Mun Ave., 
St. Louis 5, Mo., an die Redaltion zu jenden. 

Um Wufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu fönnen, 
mitifen alle fürzeren Anzeigen Witeftens am Dienstagmorgen bor dem Diens- 
tag, dejlen Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Nedaltion fein. 
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Plan and 
Build 


for 
Life’s Greatest 


Venture 


Make Yours a Happy Marriage 


How can you make your marriage a completely satis- 
fying lifelong companionship? From over thirty years’ ex- 
perience in dealing directly with people and their everyday 
problems Dr. O. A. Geiseman shows you how you can 
make your married life full and radiantly happy. 


Those who are married or who are about to set out on 
this blessed venture will be forever grateful for the sound 
and frank advice offered in these pages. Excellent as an 
engagement or wedding gift. 84 pages. $1.25. No. 8-1001. 


FOR BETTER, NOT FOR WORSE 


You, too, can derive a lifetime of happiness from life’s | 
finest relationship. Dr. Walter A. Maier’s purpose in this N 
TREE 


popular 598-page marriage manual is to help young people 


solve the many problems which will confront them before 
and after marriage. 


Let Dr. Maier show you how to plan and establish a S 
happy, harmonious home, a home that will be a haven of Y 
rest, joy, and comfort to you and your loved ones. Ex- 
cellent as an engagement or wedding gift. 598 pages. $4.50. 


No. 8-1002. 


Concordia Publishing House ! 


3558 SOUTH JEFFERSON AVENUE * SAINT LOUIS 18, MISSOURI 


